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Luftſchiffangriff auf den Hafen von Saloniki
Zeppelin-Nachleſe

„Einigen Materialſchaden“

Paris, 31. Jan. (Agence Havas.) Die am SonntagAbend in der Bannmeile im Norden von Paris abgeworfenen

Brandbomben eines Zeppelins haben einigen
Materialſchaden angerichtet. Mehrere Perſonen erklären,
daß ſie zwei Zeppeline geſehen haben. Sieben Ge-
meinden der Bannmeile von Paris wurden mit Bomben be
worfen; von dieſen explodierten mehrere nicht.

Rotterdam, 1. Februar. Der „N. R. C.“ meldet aus Paris:Das Viertel der Stadt, welches durch den Zeppelinangriff geſchä

digt wurde, hatte eine dichte Arbeiterbevölkerung,
wodurch ſich auch die hohe Anzahl der Toten und Verwundeten er
klärt. Alle Blätter verlangen mit Nachdruck Vergeltungsmaß-
nahmen, und zwar in dem Umfange, daß es einem Zeppelin un
möglich gemacht werde ſich näher als auf 4000 Meter der „Haupt
ſtadt zu nähern. (1)) Wenn man ſieht, daß ein Haus on 5 Stock-
werken bis zum unterſten völlig vernichtet wurde, ſo iſt es zu ver-
wundern, daß nicht mehr als 13 Perſonen getötet und 26 verwun-
det wurden. Nach den letzten Nachrichten ſind ſogar 28 Perfo-
nen umgekommen und 34 verwundet, unter ihnen 9
Frauen getötet und 14 verwundet.

Lugano, 31. Jan. Die italieniſchen Morgen-
blätter widmen faſt ausſchließlich den größten Raum
dem neueſten Zeppelinangriff auf Paris. Selbſtverſtänd-
lich bezeichnen ſie dieſen Angriff als „neue ſcheugliche
Schandtat der Deutſchen“, als „Hinſchlachtung Unſchul
diger“ uſw. Die Tötung deutſcher Einwohner in Karls
tuhe und Freiburg durch franzöſiſche Angriffe aber
nannten die Blätter keineswegs franzöſiſche Mordtaten,
ſondern Heldentaten. Die Ententepreſſe beherrſcht ihr
Publikum derart, daß dieſes unfähig iſt, ihre Heuchelei zu
erkennen.

Die Hintermänner des
Lauſanner Bubenſtreiches

Bern, 31. Jan. Die „Verner Tagwacht“ teilt eine neuerVerſion über die Herabholung der Fahne vom deutſchen Konſulat
mit. Darnach ſei der Ueberfall auf das Konſulat, wie die Herab-
holung der Fahne, von Söhnchen beſſerer Bour-geoſie organiſiert worden. Hunziker ſei ſchon
vorher mit Geld und dem nötigen Paſſe ver-
ſehen worden. Er ſei ſofort nach dem geglückten Streich im
Automobil nach Genf befördert und von dort in einem Motorboot
an das ſavoyiſche Ufer übergeſetzt worden,

Den „Neuen Zürcher Nachrichten“
Bern geſchrieben:

Beſtätigt ſich die glaubwürdige Meldung, daß der Fahnen-
ſchänder nach Frankreich entkommen iſt, ſo würde ſie recht
ernſte Judizien für das Hintermännertum
der ſo bedenklichen Vorkommniſſe liefern. Umnach Frankreich zu gelangen, hätte Hunziker vor der Tat mit dem

entſprechenden Paß verſehen ſein müſſen; es iſt bekannt, mit
welchen Schwierigkeiten die Erlangung eines ſolchen verbunden
iſt. Man fragt ſich, wie und durch wen Hunziker dann zu dem
Paß gekommen wäre. Wenn er ohne Paß über die Grertze kam,
war dies nur möglich, wenn eine äußerſt mächtige hohe
franzöſiſche Protektion hinter ihm ſtand.

Die Schweizeriſche Depeſchenagentur verbreitet eine
Mitteilung des Zentralkomitees der bekannten
Schweizer Verbindung „Zofingia zu den
Preſſemeldungen, daß auch Zofinger an den Lauſanner
Demonſtrationen teilgenommen hätten. Die Meldung er-
weiſe ſich leider als richtig. Die geſamte„Zofingia“ verurteile aber das Verhalten
der Beteiligten und hoffe, daß man nicht die Ge-
ſamtheit für das Verhalten einzelner verantwortlich mache.

Aus Anlaß der Lauſanner Vorfälle machte nach einer
Meldung aus Lugano ein deutſch-ſchweizeriſcher bekannter
Journaliſt folgende charakteriſtiſche Bemerkung:

Es iſt ein Glück für die Schweiz, daß die Demon-
ſtrationen gegen Deutſchland gerichtet waren, denn Deutſch
land nimmt ſolche Vorfälle ruhiger auf und iſt mit einer
Entſchuldigung zufrieden; wenn aber von deutſch
freundlicher Seite irgendwo in der Schweig gegen ein Konſu-
kat Englands, Jtaliens oder Frankreichs ſo
vorgegangen wäre, wie es gegen das deutſche Konſulat in
Lauſanne geſchah, dann hätte es gewiß eine ſchwere
diplomatiſche Verwicklung gegeben. Es wäre auch
die betreffende Ententeregierung gewiß nicht
mit einer Entſchuldigung zufrieden geweſenund die Errtenteblätter hätten hie Vorksſtimmung bis zum Kriegs

ſiedepunkt getrieben.

Der Wiederaufbau Löwens
Der Düſſeldorfor „Gonerala rt aus Brüſſelaus amtlicher Quelle: e ührt durch frhlecht

e e ge Zeitungen ihrene wen ſtehe unn ſage Die Stadtverwaltung habe den Wieder
aufbau des zerſtörten Stadtteils beſchloſſen. Tatſächlichiſt über den r von Löwen noch keinerlei

wird dazu aus

Mittwoch, 2. Februar 1916
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6200
Druck und Verlag von Dtto Chiele, Halle (Saale)

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 1. Februar 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn der Nacht vom 31. Januar verſuchten kleine eng

liſche Abteilungen einen Handſtreich gegen unſere Stel
lungen weſtlich von Meſſines (Flandern). Sie wurden
ſämtlich zurückgeworfen nachdem es ihnen an einer Stelle
vorübergehend gelungen war, in unſeren Graben einzu
dringen.

Bei Fricourt (öſtlich von Albert) hinderten wir
durch Feuer den Feind an der Beſetzung eines von ihm ge
ſprengten Trichters. Nördlich davon drangen deutſche
Patrouillen bis in die engliſche Stellung vor und kehrten
mit einigen Gefangenen ohne eigene Verluſte zurück.

Südlich der Somme verloren die Franzoſen im Hand
granatenkampf noch weiteren Boden.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Eines unſerer Luftſchiffe griff Schiffe und Depots der

Entente im Hafen von Saloniki mit beobachtetem gutem
Erfolge an.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſie: v

Oberſte Heeresleitung.
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maßgebender Beſchluß gefaßt. Richtig iſt ledig-
lich, daß ſich die ſtädtiſchen Körperſchaften von Löwen mit
Plänen zum Wiederaufbau befaſſen, daß mit lebhaftem
Ehrgeiz ein belgiſch-engliſches Komitee in London ſich
ebenfalls, wenn auch natürlich nur in einer ideellen
Form, um das Problem bemüht, daß allerlei Pläne von
belgiſchen und nichtbelgiſchen Architekten vorliegen
(darunter auch das groteske belgiſche Projekt der Er-
richtung eines Belfrieds, der das Rathaus einfach er
ſchlagen würde) und daß ſich belgiſche wie amerikaniſche
Landsleute der Stadtverwaltung von Löwen zur Finan-
zierung des Unternehmens angeboten haben. Bis jetzt
hat der Generalgouverneur keinerlei end-
gültige Entſcheidung getroffen und vor
dieſer Entſcheidung wird der Wiederauf-bau Löwens ſelbſtverſtändlich nicht ver-
wirklicht werden. Tatſache iſt weiter, daß der Gene-
ralgouverneur dieſer wichtigen ſtädtebaulichen Frage
ein lebhaftes Jntereſſe zuwendet. Von Jntereſſe mag
ſchließlich ſein, daß ſich ein belgiſches Komitee der National-
Konſtituierung der Löwener Bibliothek gebildet hat.

Reichsſchatzſekretär Dr. Helfferich in Wien
Wien, 1. Februar. Wie die Blätter melden, hat der Kaiſer

dem Staatsſekretär Dr. Helfferich das Großkreuz des Levpold-
Ordens verliehen.

Bei dem geſtrigen Feſtmahl zu Ehren des Staatsſekretärs
feierte Miniſterpräſident Graf Stürgkh in ſeiner Anſprache den
Staatsſekretär, deſſen große glänzende Reden im Reichstag und
ſein geſamtes öffentliches Wirken er rühmte. Der Miniſterpräſi
dent drückte die Hoffnung aus, daß das Zuſammenarbeiten der
verbündeten Reiche auf politiſchem Gebiete ſie auch wirtſchaftlich
und finanziell einigen werde und daß ſie dann mit geeinter Kraft
das Ziel in vollem Umfange gegen die Feinde erreichen würden.
Staatsſekretär Dr. Helfferich ſprach die Ueberzeugung aus, daß
das Zuſammenwirken der beiden verbündeten Reiche nicht nur
für die Waffenbrüderſchaft im Felde, ſondern auch in gemeinſamer wirtſchaftlicher Arbeit auch in ſpäterer Zukunft reiche
Früchte tragen werde.

Bomben auf Duraz;o
Lugano, 31. Jan. Ein öſterreichiſches Flugzeug-

geſchwader erſchien am 25. Januar über Dur azzo und
warf Bomben und Aufrufe an die Serben herab mit der
Aufforderung zur Heimkehr.

Einer Meldung des „Secolo“ zufolge kam im Hafen
von Reggio di Calabria ein italieniſcher Dampfer mit
170 albaneſiſchen öſterreichfreundlichen Rebellen an, die
Eſſad Paſcha vor einigen Tagen in Durqgzzo verhaften ließ.

Montenegro
Wien, 1. Februar. Die „Neue Freie Preſſe“ gibt einTelegramm ihres s n über eine Unter

redung mit den montenegriniſchen iniſtern Radulovic und
Popevie, die erklärten, daß König Nikolaus auf ihre Anregung
dagz Land verlaſſen hätte, da gar d h ſeiner Gefangen
nahme zu rechnen geweſen ſei. iniſter erklärten weiter,die in Montenegro ar Wgeenecere Regieru beſtehend aus

Radulovie und Popovie und General Befſovie, ſei nach der Ver
faſſung zweifellos berechtigt, Frieden zu ſchließen, zumal ſie mit
Zuſtimmung des Königs und auf Grund der Beſtimmungen der
Verfaſſung die Regierung übernommen hätte,
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Geffentliche Schätzungsämter
(Von unſerem juriſtiſchen Mitarbeiter.)

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt dieſer Tage
der Entwurf eines Schätzungsamts- Geſetzes zu
gegangen. Bisher iſt das Schätzungsweſen in Preußen
nicht einheitlich geordnet. Die Schätzungen für Grund-
ſtücke liegen im weſentlichen in der Hand privater Einzel-
ſchätzer, während nur in einzelnen Landesteilen amtliche
Schätzerſtellen für allgemeine Grundſtücksſchätzungen be
ſtehen. Durch das Vorherrſchen der privaten Schätzer-
tätigkeit haben ſich nun im Schätzerweſen und im Be
leihungsweſen recht erhebliche Mißſtände entwickelt. Da
eine Ausbildung und Ueberwachung der Schätzer nicht
beſteht, können auch ungeeignete, unzuverläſſige Perſonen
eindringen. Vielfach wird deshalb der Zweck der Schätzung
unzuläſſig berückſichtigt. Es ſind ſogar Ueberſchreitungen
des Prundſtückswertes vorgekommen. Die innere Urſache
beſte hauptſächlich darin, daß die Schätzung ſich nicht
immer auf die Erfaſſung des Gegenwertes beſchränkt,
ſondern namentlich für den Grund und Boden den Zu-
kunftswert weitgehend berückfichtigt. Es werden Grund-
ſtückswerte geſchaffen, die nicht dem Werte entſprechen,
ſondern Spekulationswerte darſtellen, was vielfach zu
einer Verteuerung des Baulandes und zu einer unge
ſunden Grundſtücksſpeknlation geführt hat. Jnsbeſondere
haben dieſe Ueberſchätzungen eine Erweiterung der für dieerſtſtelligen Hypotheken üblichen Beleihungsgrenze ermög

licht, ſo daß die erſte Hypothek jetzt meiſt einen Teil der
früher von der zweiten Hypothek eingenommenen Stelle
umfaßt und die zweitſtelligen Hypotheken bei der Zwangs-
verſteigerung der Gefahr des Ausfolles ausgeſetzt ſind.
Durch dieſe „Not der zweiten Hypothek“ wird das nicht
ge werbsmäßige Privatkapital davon abgeſchreckt an der
Befriedigung des zweitſtelligen Hypothekenkredits mit-
zuwirken. Jnfolge der Ueberſpannung der Beleihungen
iſt ſchließlich eine ungeſunde Steigerung der Mietpreiſe
eingetreten.

Zur Hebung der M ißſtände ſind Einrichtungen nötig,die unparteiiſche, zuverläſſ ſige, den wirklichen Grundſtücks:
wert darſtellende Schätzungen gewährleiſten. Dieſen Er
forderniſſen ſoll der neue Geſetzentwurf Rechnung tragen,

indem er die Einführung kollegialerSchätzungsämter mit behhördlicher Eigen-
ſchaft vorſieht. Jeder Stadt und Landkreis ſoll ein
Schätzungsamt errichten, deſſen Mitglieder in den Stadt-kreiſen durch Gemeindevorſtand, in den Landkreiſen durch
den Kreisausſchuß zu ernennen ſind. Für den Verband
Großberlin ſoll ein beſonderes Schätzungsamt, das
„Schätzungsamt Groß-Berlin“ gebildet werden. Die Mit-
glieder des Schätzungsamtes ſind Kommunalbeamte, ihre
Tätigkeit iſt amtlich. Um die Unabhängigkeit und Zuver-
läſſigkeit der Schätzungsbehörden zu ſichern, will der Ent
wurf von der Mitgliedſchaft beim Schätzungsamte alle
Perſonen ausſchließen, die ſich gewerbsmäßig mit Grund
ſtücks- und Hypothekengeſchäften befaſſen oder die bei Ge-
ſellſchaften wirken, die den geſchäftsmäßigen Betrieb
eines den Erwerb, die Veräußerung oder die Beleihung
von Grundſtücken bezweckenden Unternehmens zum Gegen-
ſtand haben. Mitglieder des Schätzungsamtes ſind der
Vorſteher und deſſen Stellvertreter, ſowie die Schätzer,
deren Zahl mindeſtens vier betragen ſoll. Als Schätzer
darf nur beſtellt werden, wer zum Amt eines
Schöffen fähig iſt, das dreißigſte Lebensjahr überſchritten
hat und in dem Bezirke des Amtes ſeit mindeſtens drei
Jahren wohnt oder beſchäftigt iſt. Das Schätzungsverfahren
wird im einzelnen durch die Ausführungsheſtimmungen
geregelt werden. Zur Beſchaſfung der Schätzungsunter-
lagen haben alle ſtaatlichen und kommunalen Behörden
dem Schätzungsamte die Einſicht von Büchern, Akten und
Urkunden zu geſtatten und auf Erſuchen Abſchriften und
Auskünfte zu erteilen. Der Entwurf vermeidet im übrigen
Eingriffe in Sondergebiete und läßt u. a. die Grund-
ſtücksſchätzungen bei den Auseinanderſetzungen, im Ent-
eignungsverfahren ſowie im Steuerweſen unberührt. Ein
Schätzungszwzang kann entweder auf die Einholung einer
Schätzung des Schätzungsamtes beſchränkt, oder auf eine
Bindung an die Schätzung dergeſtalt ausgedehnt werden,
daß dieſe bei der Feſtſtellung des Grundſtückswertes nicht
überſchritten werden darf. Die Berechtigung, eine Schätzung
zu beantragen, wird ſedem an dem Srundſtücke Berechtig-
ten zuerkannt, beſonders abſo den Hypothekengläudigern,

Die Tätigkeit der Schätzungsämter ſoll zwar auf
und Sobäudeſchätzungen beſchränkt Bloibex,

doch dienen die Schätzungen nicht ollein dem Zwecke der
Beleihung, ſondern ſollen auch dann erfolgen, wenn es ſich
um die Einbringung von Grundſtücken, um Kauf oder



Verkauf, Teilung oder Auseinanderſetzung handelt. Eine
ganze Reihe alter Vorſchriften wird durch den neuen Ge-
ſetzentwurf aufgehoben, der eine weſentliche Vorbedingung
für eine Geſundung der Verhältniſſe auf dem Grund-
ſtücksmarkte zu ſchaffen ſcheint.

Wilſons Alarmrede
New-York, 31. Jan.

gehend die Aufſehen erregenden Worte Wilſons,
mit denen er Maßregeln für die Landesverteidigung forderte. Jn
ſeinen Reden in Pittsburg und Cleveland legte der Präſident be
ſonderen Nachdruck auf die nationale Ehre, Jn einer Rede ſagte
er: „Sie können auf meine feſte Entſchloſſenheit, dem Land den
Krieg zu erſparen, rechnen, aber Sie müſſen bereit ſein, unſere
Ehre zu verteidigen, wenn das nötig iſt. Die Ehre eines Volkes
iſt koſtbarer als ſein Leben. Es gibt niemand in den Vereinigten
Staaten, der ſagen kann, was der nächſte Tag, ja ſelbſt die nächſte
Stunde uns bringen wird. Jch weiß, daß es ernſte Dinge
ſind, über die ich zu Jhnen ſpreche, aber ich würde meine Pflicht
vernachläſſigen, wenn ich Jhnen die Lage nichtſchildern würde, wie ſie iſt.“

Oberſt Houſe auf der Rückfahrt
Genf, 31. Januar. (Schweizeriſche Depeſchenagentur.)

Der amerikaniſche Oberſt Houſe, der im Auf
trage des Präſidenten Wilſon in Berlin war, iſt hier
heute früh angekommen und reiſt heute abend über Paris
und London nach Amerika weiter. Er hatte hier
im Laufe des Tages Unterredungen mit dem amerikani-
ſchen Geſandten in Genf und dem amerikaniſchen Bot
ſchafter in Wien.

Die Preſſe von NewYork
Ueber die 7 größten Tageszeitungen von NewYork

macht Dr. Hamburger in der Wochenſchrift „Das neue
Deutſchland einige bemerkenswerte Angaben. Darnach
haben die 7 Blätter eine tägliche Auflage von mehr als
3,3 Millionen Stück.

Deutſchfreundlich iſt unter all dieſen engliſch
geſchriebenen Zeitungen gegenwärtig nur „The New
York Journal“, das dem
Wm. Randolph Hearſt gehört.
für die Amerikaner.

„The New-NYork Sun“, die in den beſten Kreiſen
geleſen wird, macht zuweilen den Verſuch, unparteiiſch zu
ſein, was ihr aber nur ſelten gelingt.

„The New-York Evening Poſt“, die teuerſte,
auch literariſch beſte Zeitung von New-ork, ſteht ganz im
Dienſte der amerikaniſchen Großkapitaliſten und iſt deshalb
deutſchfeindlich, obwohl einſt Karl Schurz und
andere große Deutſchamerikaner zu ihren Mitarbeitern
zählten.

„„The New-York Tribune“ gehört der Familie
Reid, die mit einem engliſchen Lord verſchwägert iſt. Sie
iſt das Organ der republikaniſchen Partei und deutſch
feind lich.

„The NewYork Herald“ gehört Gordon Ben-
net, der in Paris lebt und ganz zum Franzoſen geworden
iſt. Der Herald iſt ein Hetzblatt niedrigſter
Sorte.

„The NewYork Times“
Adolph Ochs,
Dr. Miller und anderen Feinden Deutſchlands.
Jhr Berliner Vertreter war bis zum Kriegsausbruch Wm.
Fred. Wile, ein berüchtigter Deutſchenfreſſer und gleich
zeitiger Vertreter der üblen Londoner „Daily Mail“.

„The NewYork World'“, die verbreitetſte Zei
tung, gehört den in Amerika geborenen Söhnen des ein
ſtigen armen ungariſchen Juden Pulitzer, deren einer eine
Vanderbilt geheiratet hat. Von da bis zum engliſchen
Baronet-Titel iſt es nicht weit. Das iſt der Hauptgrund
für die Tatſache, daß die „World“ deutſchfeindlich
iſt. Sie iſt die offiziöſe Zeitung Wilſons.Bei den zahlreichen Beziehungen der New-Yorker
Zeitungsbeſitzer zu England können pir uns nicht wun
77 wenn ſie ihre Leſer gefliſſentlich über Deutſchland be-
ügen.

iſt Eigentum von

Spanien und Gibraltar
Jrn Spanien iſt die Frage der Feſtung Gibraltar, die

ſeit 1714 im Beſitz Englands iſt und einen Pfahl im
Fleiſche Spaniens bedeutet, jetzt natürlich in jeder Be
ziehung doppelt aktuell, ja ſpruchreif geworden. Das
Madrider Blatt „El Tribuna“ richtete dieſer
Tage eine Rundfrage an bekannte Politiker:
„Was iſt Jhre Anſicht über den Wiederanſchluß
Gibraltars an Spanien und die Stellung
Tangers unter unſer Protektorat?“ Vondem konſervativen Maura bis zur äußerſten Linken ſind
alle Politiker einer Meinung betreffs Gibraltar, nämlich,
daß Spaniens Gebiets-Jntegrität wieder
hergeſtellt werden müſſe. Betreffs Tanger gehen
die Meinungen auseinander, es gibt Politiker, welche jede
Koloniſationspolitik verurteilen. Einige Antworten ſeien
hier wiedergegeben. Der Erzbiſchof von Taragona, Anaga-
tolin, ſchreiübt: „Gibraltar iſt ein Name, welcher wie eine
Peitſche knallt, die blutret unſer Geſicht färbt. Dieſer
Schandfleck muß von der Landkorte ausgewiſcht werden.“
Javier Gomez de la Sérna, Präſident der juridiſchen
Sektion der königlichen Akademie ſagte: „So oft ich das
Wort Gibraltar ſchreibe, bin ich ergriffen. Solange wir
es nicht zuriickerobern, bleibt unſere Ehre angetaſtet.“ Der
Deputierte Marquis de Artanza führt aus: „Gibraltar
in fremder Hand läßt uns erröten. Tanger unter fremder
Schutzherrſchaft birgt Gefahren für uns in ſich.“ Jn ähn-
lichem Sinne haben ſich die Abgeordneten Manuel Hilagrio
Ajuſo und de Arlanza, ſowie die Senatoren Bergeda,
de Piedras Albas und Villag geäußert.

Das bekannte Blatt „Az Eſt“ erhielt aus Barzelona
folgendes intereſſante Stimmungsbild: Die Haltung
Spaniens hat von Beginn des Krieges an die Entente
überraſcht. Die Ententepolitiker rechneten auf die Stam-
mesverwandtſchaft Frankreichs und Jtaliens mit Spanien
und daher auf die Freundſchaft Spaniens, wurden aber
enttäuſcht. Obwohl Spanien ſeit Kriegseusbruch der En-
tente ſtändig eine wohlwollende Neutralität entgegen
bringt, hat es doch den Haß Frankreichs zu veripiren.
Die Mehrheit des ſpaniſchen Volkes Ariſtokratie, Mi'itär,
Klerus, Gelehrte und ernſte Politiker iſt deutſch
freundlich und hat dieſer Tage wieder ihrer Deutſch
freundlichkeit Ausdruck gegeben.

Alle Blätter beſprechen ein

großen Zeitungsbeſitzer
Jhre Tendenz iſt: Amerika

Die landwirtſchaftliche Konferenz in Peſt
Peſt, 31. Jan. Die Konferenz der land wirtſchaft

lichen Vereine Deutſchlands Oeſterreichs
und Ungarns wurde heute fortgeſetzt. Nach längerer
Beratung wurde beſchloſſen, einen ſiebengliedrigen Exe

kutivausſchuß einzuſetzen, beſtehend aus Vertretern
der deutſchen öſterreichiſchen und ungariſchen landwirt-

ſchaftlichen Korporationen, welcher auf Grund der ange
nommenen Beſchlüſſe ein Elaborat über die zukünftige
wirtſchaftliche Annäherung zwilchen dem Deutſchen Reiche
und der öſterreichiſch- ungariſchen Monarchie ausarbeiten
ſoll. Jm übrigen ergaben die Verhandlungen neuerlich
den Beweis, daß die Löſung der Frage einer wirtſchaft
lichen Annäherung den grundſätzlichen Auffaſſungen ent
ſpricht, welche die in der Konferenz vertretenen landtvirt-
ſchaftlichen Organiſationen auch vorher ſtets für richtig ge
halten hatten. Der Präſident der Konferenz Graf Aurel
Deſſewffy richtete an den deutſchen Kaiſer und an
Kaiſer Franz Joſeph Huldigungstele-
gramme. Finanzberatung in Wien

Wien, 31. Januar. Heute vormittag begann im
Finanzminiſter ium eine Beratung, an der
Staatsſekretär Helfferich, die beiden Finanz-
miniſter Leth und Teleszky und Bank-
gouverneur Popovies teinehmen. Mittags fand
bei dem Miniſter des Aeußern Baron Burian zu Ehren

Helfferichs ein Frühſtück ſtatt. Graf Tisza und der
Miniſter Harkanyi reiſen nachmittags nach Budapeſt.

Heute abend findet bei dem Miniſterpräſidenten Grafen
Stürgkh ein Abendeſſen zu Ehren Helfferichs ſtatt, an
welchem der deutſche Botſchafter, die beiden Finanzminiſter
und Bankgouverneur Popovics teilnehmen. Morgen mit-
tag gibt der öſterreichiſche Finanzminiſter Leth im Finanz-
miniſterium zu Ehren Helfferichs ein Frühſtück.

Ein Dementi
Die Berliner bulgariſche Geſandtſchaft

erſucht uns, zu erklären, daß die von einigen Blättern vor
einigen Tagen veröffentlichte angebliche Unter-
redung eines Journaliſten mit dem Berliner
bulgariſchen Geſandten Rizow nicht denTatſachen ent ſpreche. Der Geſandte habe über-
haupt kein Jnterview gewährt.

7. Februar feſtgeſtellt werden

Schätzungsamtsgetzes (vgl.
artikel),

Verbindung damit

Samuel Strauß (in England geboren),

Die nächſte Sitzung des Abgeordnetenhauſes
findet am Dienstag, 8. Februau, nachmittags 1 Uhr, ſtatt.
Auf der Tagesordnung die endgültig erſt am

kann, ſtehen außer Rech-
nungsſachen und Jagdordnungsfragen der Entwurf eines

den heutigen Leit-
die Geſetzentwürfe betr. die Dienſtvergehen der

Beamten, der Orts-, Land- und Jnnungskrankenkaſſen;
betr. die Ergänzung des Knappfchafts-Kriegsgeſetzes, in

der Antrag Braun (Soz.) und Ge-
noſſen auf Ergänzung des Knappſchafts-Kriegsgeſetzes
(2. Beratung).

Jn der verſtärkten Budgetkommiſſion
wurde zu der Frage der Futtermittel von dem Be-

richterſtatter u. a. folgendes ausgeführt:
Es bedürfe zwar großer Umſicht, um ſich mit den in Deutſch

land vorrätigen Futtermitteln beſtmöglichſt einzurichten; jedoch
käme auch in dieſem Falle die Anpaſſungsfähigteit unſerer Jn
duſtrie der deutſchen Landwirtſchaft erfolgreich zu Hilfe, indem
die Herſtellung verſchiedener wichtiger Erſatzfuttermittel
in fabrikmäßigem Betriebe bereits aufgenommen ſei, ſo daß ein
immerhin anſehnlicher Teil der uns während der Kriegszeit vor
enthaltenen Auslandsfuttermittel einen vollwertigen Erſatz fin
den könne, dennoch müßten die Landwirte auch innerhalb ihrer
Betriebe jede beſſere Ausnutzung der vorhandenen
Futtermittel auf das äußerſte durchführen. Die Be
riedigung des Milchbedarfs ſei an erſter Stelle im

Auge zu behalten, um ſowohl der Jugend wie auch den körperlich
weniger Kräftigen eine wohlbekömmliche Nahrung zuführen zu
können.

Einſicht in die Wählerliſten

Die für die Reichstagswahlen geltende Vor-
ſchrift, daß das Recht der Einſicht in die
Wählerliſten jedermann zuſteht, ſollte nach einem
Beſchluß des Abgeordnetenhauſes vom 27. März 1911 auf
die preußiſchen Wahlvorſchriften, auf Grund
deren das Recht zur Liſteneinſicht nur den ortsan-
ſäſſigen Wählern zuſteht, übertragen werden. Da-
gegen ſprechen aber gewichtige Bedenken, die die Königl.
Staatsregierung zur Begründung ihrer ableh-
nenden Haltung in nachſtehender Entſchließung
niedergelegt hat:

„Die Kürze der Auslegungsfriſt und der Umfang des
Liſteninhalts laſſen die Gefahr einer Verkümmerung des gleichen
Rechts anderer ſehr viel größer erſcheinen, als bei der Reichs-
tagswahl. Außerdem beſteht die Beſorgnis, daß die Liſtenan-
gaben über die Steuerverhältniſſe der Wähler von den Einſicht
nehmenden mißbräuchlich benutzt werden könnten Bei Berück-
ſichtigung der durch die Beſonderheiten des Wahlverfahrens ge-
botenen Einſchränkungen dürfte allen berechtigten Wünſchen ge
nügt ſein, wenn die Wählerliſten zur Einſicht aller, nicht nur
der ortsanſäſſigenn Wahlberechtigten ausgelegt werden.
Dieſer Rechtsſtandpunkt wird den wahlausführenden Behörden
gegenüber vertreten werden.“

Tarifbewegung im Malergewerbe
Der zurzeit im deutſchen Malergewerbe beſtehende Reichs

tarifvertrag läuft mit dem 15. Februar d. Js. ab. Um zu ver
hindern, daß eine tarifloſe eintritt, hat der Staatsſekretär
des Jnnern Dr. Delbrück ſich mit den Vertragsparteien in Ver-
bindung geſetzt und um eine Auskunft erſucht, ob dieſelben ge
neigt ſeien, eine Verlängerung oder Erneuerung des beſtehenden
Vertrages vorzunehmen. Nachdem zuſtimmende Erklärungen der
beteiligten Verbände vorlagen, fanden die Verhandlungen am
25. Januar im Reichsamt des Jnnern unter Vorſitz des Miniſte-
rialdirektors Exzellenz Dr. Caſpar und unter Mitwirkung des
Dezernenten Geh. Reg.-Rat Siefart ſtatt. Sie zeigte das Ergeb-
nis, daß unter den Parteien eine Verſtändigung erzielt
wurde, wonach an dem Wortlaut des Reichstarifvertra-
ges für das deutſche Malergewerbe nichts geändert und
eine Kriegsteuerungszulage ab 1. März 1916 gezahlt werden ſoll.
Das Abkommen hat Gültigkeit bis zum 15. Februar 1017, ſollte
indes bis Jahresabſchluß 1916 mit einer der europäiſchen Grofß-
mächte kein Friede geſchloſſen ſein, ſo gelten die Vereinbarungen
bis zum 165. Februar 1918. Ueber die Annahme oder Ablehnung
dieſer Abmachung haben die Parteien dem Reichsamt des Innern
bis zum 18. Februar eine Erklärung zukommen zu laſſen. Die
Zentralverbände der Arbeitgeber- und Arbeitnehmerverbände im
Malergewerbe werden in den erſten Tagen des Monats Februar
Verſammlungen abhalten, in denen diesbezügliche Beſchlüſſe zu
faſſen ſind.

Dank an die Provinz Sachſen
Der ſtellvertretende Militär-Jnſpektor der frei

willigen Krankenpflege in Berlin hat an den Territorial-
Delegierten der freiwilligen Krankenpflege in der Provinz
Sachſen nachſtehendes Schreiben gerichtet:

„Aus den hier eingegangenen Berichten über die Tätigkeit
in den Territorialbezirken zur Sammlung von Weihnachts-
liebesgaben ſowie über deren Zuſammenſtellung und Weiter-
beförderung an die Front habe ich erſehen hönnen, in welch
hervorragender Weiſe alle in Frage kommenden Stellen be
müht geweſen ſind, in jeder Hinſicht unſeren braven Truppen
das Gedenken der Heimat vor Augen zu führen und ihnen
eine Freude zu machen. Jch nehme gern Gelegenheit, dem
Herrn Territorialdelegierten meinen wärmſten Dank und
meine rückhaltsloſe Anerkennung für die geleiſtete Arbeit aus
zudrücken und bitte, meinen Dank auch allen Perſonen und
Organen übermitteln zu wollen, welche an dem Werk der Lie-
bestätigkeit ſo aufopfernd mitgewirkt haben.“ Hatzfeld.

Stellenvermittlung für Kriegsbeſchädigte
Der Arbeitsnachweisverband Sachſen-Anhalt (Sitz

Magdeburg, Fürſtenwallſtr. 19) gibt ſeit längerer Zeit
wöchentlich eine „Stellenliſte für Kriegsbeſchädigte“ her-
aus, in der alle ihm gemeldeten offenen Stellen für
Kriegsbeſchädigte ſowie Stellengeſuche derſelben koſtenlos
veröffentlicht werden. Die Vermittlung hiernach erfolgt
durch die dem Verbande angeſchloſſenen öffentlichen
Arbeitsnachweiſe, ſowie durch die Fürſorgeſtellen für
Kriegsbeſchädigte in der Provinz Sachſen und im Herzog-
tum Anhalt, denen die Liſten regelmößig zugehen. Auch
iſt der genannte Verband zu allen Auskünften bereit.
Die Anmeldung von offenen Stellen uſw. zur Liſte ge-
ſchieht am zweckmäßigſten durch die vom Verbande heraus-
gegebenen Meldekarten, die von dieſem ſelbſt oder dem
nächſten öffentlichen Arbeitsnachweis koſtenlos bezogen
werden können.

Die in den Stellenliſten erſcheinenden Geſuche werden
außerdem vom Verbande regelmäßig unentgeltlich in den
vom Kgl. Preußiſchen Kriegsminiſterium wöchentlich her-
ausgegebenen „Anſtellungs-Nachrichten“ veröffentlicht, auf
die laut kriegsminiſterieller Verfügung jeder, der aus dem
Heeresdienſt entlaſſen wird, hingewieſen werden muß. Die
„Anſtellungs-Nachrichten“ liegen bei jederKompagnie uſw.,
in ſämtlichen Lazaretten, Bezirkskommandos, Landrats-
ämtern, Arbeitsnachweiſen, Fürſorgeausſchüſſen zur Ein-
ſicht aus; auch können ſie zum vierteljährlichen Preiſe von
1 Mk. bei jeder Poſtanſtalt beſtellt werden.

Einſchränkung der Biererzeugung
Berlin, 1. Febr. (Amtlich.) Der Bundesrat hat, wie

ſchon kurz gemeldet, geſtern zur Verſtärkung des Beſtandes
an Futtermitteln eine Einſchränkung der Bier
er zeugung beſchloſſen.

Für die Brauereien werden die bisher beſtehenden
Kontingentierungen an Gerſte bzw. an Malz
um ein Fünfktel herabgeſetzt. Es bleibt vor be
haklten, ſie ſtatt deſſen um ein Viertelherabzumin-
dern falls ſich bis zum 31. März d. J. ein weiterer Bedarf an
Futtermitteln ergeben ſollte. Die Brauereien müſſen die Gerſte,
die ſie über das herabgeſetzte Eerſtenkontingent hinctus bezogen
haben, zur Verfügung ſtellen. Soweit dieſe Gerſte be
reits vermalzt iſt, iſt das Malz zur Verfügung zu ſtellen.
Weiter iſt beſtimmt, daß in Zukunft Malz, das aus dem
Auslande eingeführt wird, auf die Malzkontingente der
Brauereien anzurechnen iſt. Um Härten gegen die
Brauereien zu vermeiden, die auf Grund der bisherigen Rechts-
lage gutgläubig Verträge mit dem Bezug ausländiſchen Malzes
abgeſchloſſen haben, andererſeits aber, um den ſpekulativen
Handel mit dem teuren ausländiſchen Malz zu beſchränken, iſt
eine beſondere Beſtimmung getroffen. Hiernach bleibt von der
Anrechnung auf das Kontingent dasjenige Malz ausgenommen,
das eine Bierbrauerei bis zum 15. Februar 1916 auf Grund von
Verträgen, die vor dem Jnkrafttreten der neuen Verordnung
abgeſchloſſen ſird, einführt und bis zum 31. März 1916 ver-
arbeitet.

Die Weinernte an der Obermoſel
Die diesjährige Weinernte an der Obermoſel hat die ge

wagteſten Schätzungen noch übertroffen. Nach den
Erhebungen des luxemburgiſchen Weinbauaufſichtskommiſſariats
wurden auf einem Rebengelände von 1600 ha insgeſamt 254 050
Hektoliter Moſt, d. i. rund 160 Hektoliter pro Hektar
geerntet. Vielfach mußte die Leſe wegen Mangel an Fäſſern
unterbrochen werden. Das Durchſchnittsmoſtgewicht beträgt
65,40, der Durchſchnittsſäuregehalt 11,5 Promille. Nimmt man
als Durchſchnittspreis für die bereits getätigten und noch zu er
ledigenden Verkäufe 450 Fr. pro Fuder, ſo ergibt die letzte Wein-
ernte für Luxemburg einen Geſamtwert von 1134 Mill. Franks.

Meiſter prüfungen von Kriegsbeſchädigten
Die „Mitteldeutche Handwerker-Zeitung“, das amt-

liche Blatt der Handwerkskammern Halle, Erfurt, Gera
und Meiningen ſchreibt:

Die Tageszeitungen berichten nach einer Mitteilung
der „Neuen politiſchen Correſpondenz“, daß in letzter Zeit
vor den Prüfungskommiſſionen der Jnnungen, Gewerbe-
förderungsanſtalten uſw. Meiſterprüfungen von friegs-
beſchädigten Handwerkern ſtattgefunden hätten, die wegen
erheblicher Hand-, Arm- oder Beinverwundungen genötigt
geweſen wären, einen neuen Beruf zu erlernen. Wir
würden dieſe Mitteilung als eine irrtümliche anſehen und
darüber hinweggehen, ſie grenzt aber nahezu an Unfug,
dem begegnet werden muß, damit nicht irregeführte
Kriegsbeſchädigte zu ſpät einſehen, daß unerfüllbare
Wünſche geweckt werden. Jn ſo kurzer Zeit kann ein
Kriegsbeſchädigter keinen Handwerksberuf erlernen und die
Anleitungsbefugnis erwerben.

Wenn alſo weiter berichtet wird:
„Die Ergebniſſe dieſer Prüfungen ſind äußerſt

günſtig geweſen. Es zeigte ſich, daß alle Prüflinge
ſich ſchnell eine umfaſſende Kenntnis und Fertigkeit in
ihren neuen Beruf erworben hatten und auch die Fähig-
keit zur vollkommenen Anleitung Dritter beſaßen, um
ihre Pflichten als Lehrherr bei der Erziehung der Lehr
linge erfüllen zu können. Großen Eifer und beſondere
Gewandtheit bewieſen hierbei auch Einarmige, die in der
Durchbildung für ihren neuen Beruf mit den weniger
Schwerbeſchäädigten gleichen Schritt zu halten vermochten
und deren Leiſtungsfähigkeit die volle Gewähr bietet,
daß ſie als ſelbſtändige Meiſter ſich werden ihre Exiſtenz
zu ſchaffen und zu ſichern vermögen“,

ſo müſſen wir erklären, daß 1. Jnnungs-Prüfungskom-
miſſionen nicht beſtehen, 2. Gewerbeförderungsanſtalten
uſw. gar nicht berechtigt ſind, Meiſterprüfungen ab-
zunehmen. Von den durch das Reichsgeſetz geſtellten Er
forderniſſen für Ablegung der Meiſterprüfung kann erſt
nach einer Geſetzesabänderung abgegangen wer



ſent Schkölziger aus Mer

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Mit dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnet wurden der

Oherleutnant Borrmann aus Weſtgreußen und der Ober
ant Eich horn aus Theuern.

Das Eiſerne Kreuz 2. e erhielten: Amtsgerichts-Aſſi
eburg, Feldwebelleutnant Ho

fang aus Halberſtadt, Unteroffizier Willi Loſſe, Jnfanteriſt
Bruno Flemming und Gefreiter Otto Leyſe aus Deſſau
griegsfreiwilliger Otto Stamm p aus Weißenfels.

Dresden, 31. Jan. (Sachſens Turner und der
grieg.) Aus dem Turnkreiſe Sachſen iſt auf Grund der
jüngſt abgehaltenen Kreisturnratsſitzung folgendes von allge
meinem Jutereſſe: Gegenwärtig ſtehen 80 000 Turner von
den 165 000 Mitgliedern des Kreiſes Sachſen im Felde, Die

der Jugendturner von 14—-17 Jahren hat im ver
gangenen Kriegsjahr um 7000 zugenommen. Ueber eine
einheitliche Kleidung der Jungmannſchaften und be-
ſonders über die turneriſch- militäriſche Vor-
bildung der Jugend wurde eingehend beraten. Trotz der

ßen Steuerrückgänge infolge der Einberufungen zum Heere
t die Kaſſen verhältniſſe dank der Sparſamkeit in
der Friedenszeit äußerſt günſtige, ſo daß eintretenden Kriegs
nöten unter den Turnern mit Ruhe begegnet werden kann. Für
Sendung von Liebesgaben an die Feldgrauen im Schützen
graben wurden wiederum 1000 Mk. bewilligt. Statt des zu
Hſtern fälligen Kreisturntages wird am 6. und T. Mai eine
verſammlung der Gau vertreter und Gauturnwarte
in Chemnitz abgehalten. Die ordnungsmäßig ausſcheidenden
Kreisturnratsmitglieder führen ihre Aemter weiter bis nach Be
endigung des Krieges.

Beeſenlaublingen, 31. Jan. (Die Kaiſergeburts-
n fand geſtern im Gaſthof zur Linde unter großerBeteiligung ſämtlicher hieſiger Vereine in Geſtalt eines Fami
lienabends ſtatt. Es würde zu weit führen, alle 18 Nummern
des Programms einzeln zu würdigen, jedoch dürfen die turne
riſchen Vorführungen am Varren und die geſtellten Pyramiden
der Jugendwehr, ſowie die von Schulkindern geſpielten einzig
ſchönen Theaterſtücke mit einem herrlichen lebenden Bilde nicht
unerwähnt bleiben. Reicher, langanhaltender Beifall wurde daher
auch den Darſtellern gezollt. Der Reinertrag des ſchönen Abends
iſt für Liebesgaben an unſere tapferen Helden im Felde beſtimmt.

z. Artern, 31. Jan. (Zur Kriaggswohlfahrte-
flege.) Ein vom hieſigen vaterländiſchen Frauenverein geſtern

peranſtaltetes und von der Kapelle des ErſatzBataillons des Jnf.
Regts. Nr. 36 in Eisleben ausgeführtes Konzert, verbunden mit
dem Verkauf kleiner Handarbeiten, welche die Verwundeten her-
geſtellt hatten, brachte einen Erlös von über 500 Mark.
Dieſer ſoll dem Roten Kreuz zufließen.

Brehna, 31. Jan. Kriegsabend.) Am geſtrigen
Abend feierte der Krieger und Landwehrverein Brehna, zu Ehren
unſeres Kaiſer s, einen Kriegsabend, der in allen Krejſen der
Bevölkerung großen Beifall fand. Der Ertrag des Abends, war
rund 225 Mark, die zum Beſten der im Felde ſtehenden Kame
raden verwendet werden ſollen.

e Schildau (Kreis Torgau), 31. Januar. Kriegs
wohltätigkeits-Abend.) Die „Kriegspflege zu Schil
dau“ veranſtaltete geſtern einen gutbeſuchten Wohſtätigkeits-
abcerd. Die Darbietungen ernteten reichen Beifall. Herr Paſtor
Urban hielt eine längere Anſprache. Die Leitung des Abends
hatte Herr Poſtaſſiſtent Kaiſer übernommen. Nach Abzug der
Unkoſten dürfte der Kaſſe der Kriegspflege noch ein anſehnlicher
neberſchuß verbleiben.

W. Sondershauſen, 31. Jan. (Das Vermächtnis des
Helden.) Der auf dem Felde der Ehre gefallene Oberſtabs
arzt Dr. v. Boe r vermachte der Stadt Sondershauſen teſtamen
tariſch ein Legat von 5000 Mark zu beſliebigen öffentlichen,
allgemeinnützigen Zwecken

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Brehna, 31. Jan. (Oberpfarrerwahl.) Bei der

heutigen Oberpfarrerwahl wurde Herr Diakonus Rudolph,
Querfurt im erſten Wahlgange gewählt.

Lochau (Saalkreis), 31. Jan. Konfirmation.) Mit
Genehmigung der zuſtändigen kirchlichen Behörde findet wegen des
diesjährigen ſpäten Oſtertermins die Konfirmation in hieſiger
Kirche bereits am Sonntag, den 26. März, ſtatt.

V Bernburg, 31. Dez. (Landesverein für Jnnere
Miſſion.) Der Landesverein für Jnnere Miſſion, der unter
der Leitung des Geheimrats Grape ſteht, beſchloß in ſeiner
letzten Sitzüng, 1500 Mk. für Beſchaffung von Leſeſtoff für die
Lazaretie in Anhalt zu bewilligen.

W. Koburg, 81. Jan. (Der 50 jährige Todestag des
Hichters Friedrich Rückert) wurde heute in den hie-
ſigen Schulen durch Gedächtnisfeiern begangen. Um 11 Uhr fand
am Denkmal in Neuſes, wo bereits die Neuſeſer Gemeinde einen
Kranz niedergelegt hatte, eine Feier durch die hieſige Rückert-
Schule ſtatt, bei der Schulrat Dr. Reukauf aus Koburg die Ge
dächtnisrede hielt. Geſänge Rückertſcher Lieder umrahmten die
ſchlichte, aber eindruckevolle Feier. Auch die Freimaurer-
kogen in Koburg und Hildburghauſen, denen
Rückert als Mitglied angehört hatte, legten Kränze
nieder. Das Grab des Rückertſchen Ehepaares war von den An
verwandten des Dichters geſchmückt worden. Zwei Schweſtern
Rückerts leben noch in Neuſes.

Köſen, 31. Jan. (Oberlehrer Dr. Lisco) in
Pſorta, zur Zeit im Kriegsdienſte, iſt zum Direktor der
Friedrichsſchule in Gumbinnen ernannt worden.

Weißenfels, 31. Jan. (Gegen die Zucht loſigkeit
der Jugend.) Der Magiſtrat erläßt folgende Bekannt-
machung: „Leider iſt zu beobachten, daß ein großer Teil der
Schuljugend immer mehr und mehr verwildert und
alle guten Sitten vergißt. Selbſt vor ſchweren Vergehen, z. B.
Diebſtahl, Betrug uſw. ſchrecken die Kinder nicht zurück.
Die Sorge um das Wohl des heranwachſenden Geſchlechtes ver
pflichtet jedermann, gegen die Gefahr anzukämpfen. An die
Eltern und Erzieher richten wir daher die dringeride Bitte, Be
hörden und Schulen in dieſem Streben zu unterſtützen, die
Kinder in ſtrenge Zucht zu nehmen und zu anſtändigem Betragen
und ehrlichem Tun und Treiben anzuhalten. Unter allen Um-
ſtänden iſt es zu vermeiden, daß ſich Kinder nach Siertritt
der Dunkelheit auf der Straße zwecklos umhertreiben.
Jmmer wieder ſei auf Schonung der Pflanzen und Tiere hin
gewieſen und insbeſondere vor der Verwüſtung der für die
Volksernährung ſo außerordentlich wichtigen Feldfrüchte ein
dringlichſt gewarnt. Alle zur Anzeige kommenden frevelhaften
Vergehen an der Natur werden hart beſtraft werden.

Aus Landes und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

Gera (Reuß), 31. (Kicht 40 Proz., ſondern
20 Proz. Steuererhöhung.) Nach Mitteilung von zu
ſtändiger Stelle iſt die Nachricht über eine Erhöhung der Ge
meindeeinkommenſteuer in Gera dahin richtig zu ſtellen, daß
bisher 150 Proz. erhoben wurden und nicht ein Zuſchlag von 40

Proz., ſondern von nur 20 Proz. vorgeſehen iſt, und zwar auch
nur dann, wenn der Gemeinderat alle Anſätze ſtehen läßt und
nicht Mittel zur Außerordentlichen Deckung eines Teiles des
Fehlbetrages findet.

Nordhauſen, 31. Jan. (Jn der heutigen Sitzung
der Stadtverordneten) widmete der ſtellvertretende
Vorſitzende Juſtizrat Koſſinna dem vor einigen Tagen ver-
ſtorbenen Stadtverordneten Juſtizrat Sen ger einen ehrenden
Nachruf. Die Stadtverordneten genehmigten ſodann die Beteili-
gung der Stadt Nordhauſen an der neuen Geſellſchaft m. b. H.
„Provinzial- Einkauf Sachſen“ zu Magdeburg und
bewilligten die auf die Stadt entfallende Haftfumme von 3500
Mark. Ferner genehmigten die Stadtverordneten den vom
hieſigen Magiſtrat mit dem Kapellmeiſter Maier zu Meran ab-
geſchloſſenen Vertrag, nach dem letzterer vom 1. April d. J. ab
zum Leiter der hieſigen Stadtkapelle beſtellt wird. Die Stadt
leiſtet ihm einen jährlichen Zuſchuß von 9600 Mk. Von dieſem
Zuſchuſſe erhält der Kapellmeiſter 83000 Mk. Gehalt und 600 Mk.
Wer Beſchaffung von Noten. Die übrigen 6000 Mk. erhalten die

itglieder der Stadtkapelle. Von den übrigen Einnahmen aus
Konzerten uſw. erhält der pellmeiſter 3 Teile, während die
Mitglieder der Stadtkapelle Teile erhalten.

V Deſſau, 31. Jan. (Wahl des Stadtverordneten
vorſtehers.) Jn der Stadtverordnetenſitzung wurden Rechts
anwalt Dr. Cohn als Stadtverordnetenvorſteher und Zeitungs
verleger De iſt als Stellvertreter wiedergewählt.
Vereinsverſammlungen, Unterhaltungen aller Art

W. Jena, 831. Jan. (Der Thüringer Fiſcherei-
Verein) hielt hier ſeine diesjährige Hauptverſamm-
Tung ab. Den Jahresbericht erſtattete der Vorſitzende Geheimer
Rat Kammerherr von Kropff, den Kaſſenbericht Univerſitäts-
ſekretär Her ze r. Hierauf hielt der Sekretär des mittelfränki-
ſchen Fiſcherei-Vereins Dr. Koch aus Ansbach einen fachwiſſen-
ſchaftlichen Vortrag. Jn der allgemeinen Ausſprache wurde be
tont, daß die Verunreinigung der Flußläufe durch
Fabrikabwäſſer bedeutend nachgelaſſen habe. Es iſt
dies darauf zurückzuführen, daß die Abfallſtoffe während des
Krieges beſſer verwertet werden als vorher.

Lebens- und Genußmittelfragen
x Tenchern, 31. Jan. (Brot und Mehlpreiſe.) Von

heute an gelten hier folgende Brot und Mehlpreiſe: Roggen-
mehl einſchließlich Sack ab Mühle, der Doppelzentner 83,40
Mark, ohne Sack 38,20 Mark, das Pfund im Kleinhandel 0,19 Mk.
Weizenmehl: 39 Mark bzw. 3880 Mark, im Kleinverkauf
0,22 Mark das Pfd. 1 Pfd. Brot koſtet 0,17, 4 Pfd. 0,68 und
6 Pfd. 1,00 Mark. 75 gr. Weißbrot koſten 0,05 Mark.

X Merſeburg, 31. Jan. (Heringe) hat die Stadt jetzt
ſo billigen Wiederverkauf an die hieſigen Kaufleute ange
chafft.

Y Deſſau, 31. Jan. (Schlachtefeſt-Verbot.) Die
Herzogliche Regierung, Abteilung des Jnnern, hat ein Schlachte
feſtVerbot erlaſſen, um den Fleiſch und Fettverbrauch tunlichſt
zu beſchränken.

w. Zerbſt, 31. Jan. (Die Kartoffelbeſtands-
aufnahme in voriger Woche hat ergeben, daß noch ſehr viele
Familien mit Kartoffeln bei weitem nicht bis zur nächſten
Ernte eingedeckt ſind. Die noch erforderlichen Vorräte
werden von der Kreiskommunalverwaltung zur Abnahme bereit
geſtellt werden.

R. Gotha, 31. Jan. (Viehaufkäufe bedürfen der
Genehmigung.) Das Herzogliche Staatsminiſterium be-
auftragte die Bezirksverwaltungsbehörden, bis zum Erlaß weite
rer Anordnungen den gewerbsmäßigen Aufkauf von Vieh von
dem Nachweis einer ſchriftlichen behördlichen Erlaubnis abhängig
zu machen und geeignete Maßnahmen zu treffen, durch welche
einem übermäßigen Abſchlachten und dem Fortbringen
von Vieh entgegengewirkt werden kann.

W. Meiningen, 31. Jan. (Viehaufkäufe nur mit
Genehmigung.) Das Herzogliche Staatsminiſterium hat
beſtimmt, daß der ge werbsmäßige An und Aufkauf von Vieh
jeglicher Art von der Genehmigung der Herzoglichen Landräte
abhängig iſt.

y. Dieskau (Saalkreis), 31. Jan. (Zuckerrübenab-
ſch lüſſe.) Durch den Vertreter der Zuckerfabrik Schwoitſch fin
den jetzt die Abſchlüſſe mit den Rübenbauenden Landwirten ſtatt.
Bei koſtenfreier Samenlieferung und der üblichen Rückvergütung
an Schnitzeln wird den Landwirien für die erſte Lieferung vorm
Kampagnebeginn bis 21. November 1, 20 Mark für den Zentner
üben gewährt und von dieſem Tage an 1,25 Mark. Außerdem
ſteht den Lieferanten noch eine Preiserhöhung in Ausſicht für den
Fall, daß der Zucker eine Preisſteigerung erfährt und zwar um
10 Pfg. für den Zentner, wenn der Zentner Zucker um 1 Mark
ſteigt und um weitere 10 Pfg., wenn der Zuckerpreis um eine
fernere Mark erhöht werden ſollte.

Vieh und andere Märkte
Calbe a. Milde, 31. Jan. (Der am Sonnabend ab-

gehaltene Wochenmarkt) brachte eine zahlreiche Anfuhr
von Ferkeln, ſowie einige Polk- und Futterſchweine. Man zahlte
für das Paar Ferkel im Alter von 5—6 Wochen 46--54 Mark.
7——8 Wochen alte Ferkel koſteten das Paar 56--68 Mark. Pölke
wurden das Stück mit 50——65 Mark, Futterſchweine mit 70--90
Mark das Stück bezahlt. Der Markt endete ohne jeglichen Ueber
ſtand.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Jeßnitz, 31. Jan. Tödlichzr Unglücksfall.) Auf

der Anilinfabrik kam der Rangierer Körner gus Wolfen
zwiſchen zwei Bahnwagen, die er aneinanderkoppeln wollte, und
wurde dabei derart gequetſcht, daß ſein Tod ſofort eintrat.

Ueberſchwemmungen, Feuersbrünſte, Einbrüche
x Teuchern, 31. Jan. (Feuer.) Heute nachmittag brach

auf der an der Straße Zeitz- Weißenfels gelegenen Erdwachs-
fabrik Feuer aus. Eine Exploſion ſoll die Urſache ſein. Jn
den vorhandenen Lyſolvorräten fand das Feuer reiche Nah-
rung, ſo daß es ſich mit großer Schnelligkeit verbreitete. Die Fabrik
iſt ganz neu erbaut und erſt im vorigen Jahre in Betrieb ge
ſetzt worden. Sie gehört einer Hamburger Geſellſchaft, die hier
noch eine zweite Fabrik beſitzt, in der ſchon ſeit Jahren Erdwachs
hergeſtellt wird.

g Lochau, 31. Jan. (Feuerlöſchprämie.) Seitens der
Magdeburgiſchen LandfeuerSocietät iſt der hieſigen Gemeinde
ſpritze, welche bei dem Schadenfeuer auf dem Rittergute Döllnitz
zuerſt am Brandherde erſchien und Löſchhilfe leiſtete, eine Prämi
zuerkannt worden,

x Merſeburg, 31 Jan. (Einbrecher). Zwei unbeſtimmte
männliche Perſonen verſuchten Sonnabend Abend gegen 9 Uhr
bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter einen Einbruch. Dabei
ſollen ſie nach Ausſage des Dienſtmädchens, dieſem einen Strick
um den Hals geworfen haben, in der Abſicht, es zu er
würgen. Das Mädchen ſchrie laut um Hilfe, wodurch die Tä-
ter entkommen konnten. Geſtohlen iſt nichts.

Hecklingen, 81. Jan. (Eine ungetreue Poſtaus-helferin.) Wie in vielen anderen Orten hatte auch hier ein
Poſtmarder in der Perſon der Poſtaushelferin M. L. ſich einge

niſtet. Es iſt jetzt gelungen, ſie zu überführen. Polizeiliche
Hausſuchungen haben belaſtendes Material zu Tage gefördert.
Schwer verſtändlich iſt es, was die Diebin zu ihren Handlungen
getrieben hat, da ſie auskömmliche Tagegelder bezog und bei
ihren Eltern wohnte. Täglich kommen noch neue Fälle von
Päckchenunterſchlagungen ans Tageslicht.

W. Harzburg, 81. Jan. (Ein alter Einbrecher ge
faßt.) Jn einer hieſigen Villa wurde nachts ein Einbruch verübt.
Den Einbrechern fielen Lebensmittel und Kleidungsſtücke in die
Hände. Die Diebe entkamen; jedoch hatten eifrige Nachforſchungen
der Gendarmerie inſofern Erfolg, als es gelang, den Arbeiter

Hermann Kellkner, genannt Schramm, aus Abbenrode feſt-
zunehmen, auf deſſen Konto der Einbruchsdiebſtahl zu ſchreiben
iſt. Kellner hat kürzlich eine mehrjährige Zuchthausſtrafe ver
büßt, die er ſich wegen verſchiedener Einbrüche zugezogen hatte.
In der erwähnten Villa war er vor einigen Jahren als Haus-
diener beſchäftigt, und ſomit mit den Räumlichkeiten vertraut.

Fulda, 31. Jan. Verhaftung des Zigeuners
Ebender.) Der Zigeuner Wilhelm Ebender, der, wie erinner-
lich, im Jahre 1912 den Förſter Romanus in Cämmer-
zell bei Fulda ermordete und ſeit dieſer Zeit verfolgt wird, iſt
in Sittard in Holland verhaftet worden. Er iſt bereits in ein
deutſches Amtsgerichtsgefängnis im Rheinland übergeführt wor-
den. Auf die Ergreifung des Mörders, der noch mehrere andere

auf dem Kerbholz hat, war eine hohe Belohnung aus
e

Teuchern, 31. Jan. (Roheiten.) Jn der letzten Nachtn eben der e Dre gind bei Gröba Anfäll- W
erſonen ver worden. Leider iſt es ni lungenden Täter feſtzuſtellen. ſt es vieht grrmngen

tzk. Oberhof, 31. Jan. (Der 18 jährige Durch
brenner.) Jm Dezember v. J. war der 18jährige Maſchinen-
ſchreiber Eberhard Ortleb aus Erfurt nach Unter
ſchlagung von 28 000 Mk. flüchtig geworden. Der junge Mann
war erſt wenige Wochen vorher bei der amtlichen Mehlver-
teilungsſtelle in Nauen bei Berlin als Hilfsarbeiter eingetreten.
Am 11. Dezember wurde er beauftragt, eine Summe von 12 000
Mark bei der Poſt einzuzahlen und einen Geldbrief mit 16 000
Mark Jnhalt aufzugeben. Der junge Mann eignete ſich das ge
ſamte Geld an und ergriff die Flucht. Er wandte ſich zunächſt
nach Berlin, wo er ſehr ſchnell etwa 100 Mk. verbrachte, dann
fuhr er nach Oberhof in Thüringen, in dem Glauben, dort in
Vergeſſenheit untertauchen zu können. Seine Spur war jedoch
bald durch die Erfurter Polizei entdeckt worden. Als er in Ober-

hof verhaftet wurde, ergab ſich, daß er von dem unterſchlagenen
Gelde 3906 Mk. verausgabt hatte, ſo daß der größte Teil der
Summe noch gerettet wurde. Mit Rückſicht hierauf, ferner auch
auf die Unbeſcholtenheit des Angeklagten und ſeine Jugend, ver-
urteilte ihn die Strafkammer des Landgerichts III in Berlin zu
ſechs Monaten Gefängnis.

Verſchiedene Nachrichten
R. Gotha, 31. Jan. (Verlobung.) Der einzige Sohn

des verſtorbenen deutſchen Botſchafters von Wangenheim in Kon
ſtantinopel, Regierungsreferendar Hans Heinz von
Wangenheim, verlobte ſich mit Fräulein Eliſabeth
von Richter, der Tochter des ehemaligen Staatsminiſters der
Herzogtümer Koburg und Gotha.

Aſchersleben, 31. Jan. (Die Walkmühle, der be-
liebte, auf anhaltiſchem Gebiet gelegene Ausflugsort für Aſchers-leben, iſt im Subhaſtationswege für 35000 Rart einſchließ

lich 8 Morgen Acker an den Rentner Zimmermann, Bad-
ſtuben, verkauft worden. Die Bewirtſchaftung wird, wie der
„Anz.“ hört, die Familie Stäker zunächſt fortführen,

y. Raßnitz (Kr. Merf.), 31. Jan. (Nutz- und Brenn-holzverſteigerumg.) Zu der von der Königlichen Ober
förſterei Schkeuditz im Thammſchen Gaſthofe hier anberaumten
Verſteigerung des im Schutzbezirk Raßnitz im Jagen 42a geſchla-
genen Nutz- und Brennholz waren zahlreiche Kaufluſtige erſchie-
nen. Begehrt waren beſonders Nutzholzſtämme, ſo daß bei dieſen
die Taxe öfter um 100 Proz. und mehr überboten wurde und für
eine Eſche mit 241 Mark Taxwert ſogar 784 Mark bezahlt wur-
den. Auch für Scheitholz und Reiſig überſtieg der Kaufpreis die
Taxe öfter um das doppelte. Jm Schutz irk Burgliebenau be-
findet ſich der Schlag hinter der Pfarre. Auch dort wird eine Holz
verſteigerung demnächſt ſtattfinden.

Schierke, 31. Jan. (Ein Urwaldgebiet.) Es dürfte
nicht vielen bekannt ſein, daß ſich in unſerem Vaterlatide ein
richtiges Urwaldgebiet befindet, und zwar in der Nähe des braun-
ſchweigiſchen Dorfes Hohegeiß. Zwiſchen gieſem Ort und
dem Wolfsbachtal pflegt, wie die „Braunſchweigiſche
Heimat“ in ihrem letzten Heft mitteilt, die Forſtverwaltung einen
Naturſchutzpark, in dem ſich die größten und älte-
ſten Fichten des Harzes befinden. Auf dem etwa
15 Morgen großen Gebiet ſtehen die ſog. „Dicken Tannen“,
114 Baumrieſen, die einen Umfang von mehreren Metern und
einen Durchmeſſer von 1,10--1,46 Meter haben; ihre Höhe be
trägt etwa 50 Meter. Wie Zwerge erſcheinen die jüngeren Fich-
ten den älteren gegenüber, obwohl auch ſie ſchon einen Durch-
meſſer von mehr als 80 Zentimetern haben. Die älteſten Bäume
werden auf 260 bis 290 Jahre eingeſchätzt. Vermutlich
ſtimmen ſie alſo aus der Zeit des 30jährigen Krieges und ſahen
damals die raubenden und mordenden Heerſcharen durchs Wald-
gebirge ziehen. Rieſigen Wächtern gleich erſcheinen die Baum
greiſe, und doch müſſen auch ſie ſich vor den Naturgewallten
beugen. Am Nordrand des Beſtandes hat der Sturm eine der
Fichten kurz oberhalb der Wurzeln abgebrochen und quer über
den Weg geworfen.

tzk. Lauſcha, 31. Jan. (Preiserhöhungen in der
Glasinduſtrie.) Das Shyndikat der vereinigten Glashütten
bringt zur Kenntnis der Kundſchaft, daß es infolge der ſeit
Kriegsausbruch eingetretenen ſchwierigen Fabrikationsverhältniſſe,
enormer Verteuerung aller Rohmateriglien und Kohlen genötigt
iſt, mit dem 1. Februar einen Aufſchlag von 10 Proß.
auf die ſeitherigen Röhrenpreiſe eintreten zu laſſeer. Das
Syndikat ſchreibt dazu: „Während die uns benachbarten Glas-
hütten bei weſentlich höheren Verkaufspreiſen bereits im März
1915 einen Teuerungszuſchlag von 10 Proz. bekanntgaben, ver-
mochten wir uns ſeither aus Rückſicht gegenüber der ſchwer dar-
niederliegenden ChriſtbaumſchmuckHausinduſtrie zu einem Auf-
v zu entſchließen. Nachdem jedoch die Preisſteigerungen
der Rohmaterialien anhalten, die Betriebe infolge Mangel an
geſchulten Arbeitskräften unrationell arbeiten, erhöhen ſich die
Geſtehungskoſten täglich, ſo daß der angezeigte Aufſchlag durch
aus der Notwendigkeit entſpricht.“

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provingz, Wörſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Bettfedern dann Reinigungs-Antat Bduard Graf,
mit elektrisehem Betrieb.

Koderne, voll komm

Vertig genähte Inletts, nur
enste Anlage Gründliche Reinigung Täglich im Betriob.Abholung und Zusendung der Betten Kostenlos.bewährte Qualitäten, in grosser Auswahl.

HA L L E a. S.,
Marktplatz 10--11.

Telephon 2852.
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rrWalhalla- Theater
Anfang S.10 Uhr.

Fehbruar: Paul Beckers als Gast!
Der lustigo Pagabund.

Pine See mit Gesang u. Tanz in 4 Akten
von Jul. Bischitaky. Musik von Wismar Rosendahl.

10 Gesangesechlager! Leitung: Direktor Bendiner.
29 Ueberall aus verkaufte Häuser! r (472a

Astoria-
biehtspielhaus

Har noeh bis Donnerstag

Passage-

Theater
9

Dienstag, den S. Februar abends S Uhr
in den Thalia-Festsälen

Vortrag
von Profeſſor T. C. IIalII aus New York Göttingen

über
Die Parteikämpfe in den Vereinigten Staaten.

Ein Beitrag zum Verſtändnis der amerikaniſchen Politik.
intrittskarten zu 1 Mark ſind zu haben in der Muſttal evan von H, Hothan und an der Kaſſe.

Miwoch und bonnerztag

EKrosse

Jugend-
Worstellung.
Beginn 3 u. 5 Uhr.

U.

Revolutions-
Hochzeit.

Der grössto Schlager der Saison.

Verstärktes Orchester.

Thaliasaal: Donnerstag, 10. Pebruar, 8 Ihr

Einziger Liederabend
des K. k. Kammersängers Leo

SLEAAK
von der Wiener Hofoper. [4664

Beethoven: Liederkreis „An die ferne Geliebte“.Lieder von Hugo Wolf und Richard Strauss,
Gesänge aus den Opern „Othello“ u. Afrikanerin“

Eintrittskarten zu Mk. 4.10, 3.10, 2.10 und 1,55 in der
Hofmusfkalienhandlung Reinhold Koch.

Alte Promenade 1a. Fernsprecher 1199.
n.

Die grosse Südpolartahrt

mit Kapitän Robert Scott.

Aarohen, Humor, Natur.

De Stimmen
wird preiswert und gut beſor
Große Brauhausſtraße 22
von Klavieren und Flügeln

Vaterländiſcher Frauenverein.

Die Mitglieder des Zweigvereins für Halle a. S. werdenKassenöffnung 3 Uhr. hiermit zur diesjährigen (4690trag iſt für die Zwecke des Roten Kreuzes b t. SDer Ertrag iſt für die Zwecke de oten Kreuzes beſtimm en e Nähr- W J Generalverſammlun g n
T I 009000 t. Reichsgesetz verboten. auf Mittwoch, den 16. Februar, nachmittags 3/, Ubr, inver e vooo-o Prelve: 20, 30. 50. 75 90 Ff Hotel Stadt Hamburg ergebenſt eingeladen. das

r minerbmittai rege Zwieback Tagesordunng: l. Rechnungslegung für das Jahr 1915
v ine Sind und Erteilung der Entlaſtung. 2. Feſtſtellung des Haushaltsplanes8 2 5 O e U S 9 ver än üer jan Vor für 1916. Entsgegennabme deg vom Vorſtande zu erſtattenden

S 20 n n eine Anzahl Karten Leicht verdaulich, Geſchäftsberichts Wahl von Vorſtandsmitgliedern.ittnaei, am v e e on tet her. ehe ſatee Settnitenn,Soh lachtefe st, immer friſch geröſtet, Halle a. S., den 31. Januar 1916.(8 r kürgt Se 1 450 h Brotm. Der Vorſtand: Antonie Dehne, Vorſitzende.von freunälichst einladet un S v e P r e 7 emgm.Paul Sehreiter. S Konditorei b. Zorn. Wratzke u. Steiger, Fostetr 9/10
Sosseeoeseseeoeeseeeeseeooseeoecoooeosoooss S Jnwoelen Gold Silvber. (15

4 z g. alter Auswärtige Theater.ADSsehIüiSSeGe Leipzig.besonders Ich bitte höflichst es Tveater: Mittwoch: Boe„Extra- Preise a engeengce, Mittmocße Ge.an oHerren Artikel. Operetten Theater: Mittwoch.Strumpf-Wollwaren. 3 3 a ta c a e nurL. Iiebermann fen. anen l un b n Stadt Theater Munde. Die
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Mittwoch

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 2 Februay

1900 Gramm Brot koſten 67 Pfennige
Die Bäcker-Zwangs-Jnnung beſchloß in ihrer

letzten Quartal-Verſammlung, den Preis für das 1900-
Gramm-Brot auf 67 Pfg. zu ermäßigen.

Das Eiſerne Kreuz
Dem Poſtſekretär Dürlich bei Bahnpoſtamt 29 hier, ſt Z.

auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz, iſt das Eiſerne
2. Klaſſe verliehen worden, ferner dem Sohne des Kauf

manns Jakob Lichtenſtein hier, Hermann Lichtenſtein der
an den Kämpfen am Hartmannsweilerkopf teilgenommen und

dete aus der Feuerlinie geborgen hat. Das
Eiſerne Kreuz erhielt ferner Oberleutnant z. See Seydel,
Flaggleutnant eines Verbandes von Schiffen, Sohn des Eiſen-
dahndirektionspräſidenten Seydel in Halle.

Lichtbildervorträge über Paläſtina
Prof. D. Dr. Dalman-Jeruſalem, Leiter des Deutſchen

Jnſtituts im Heiligen Lande, hielt am Montag abend den erſten
der angekündigten Vorträge über Paläſtina. Wie der Vorſitzende
des Jeruſalemvereins in ſeiner einleitenden Anſprache mitteilte,
iſt der Ertrag dieſer Vorträge dazu beſtimmt, daß der notleiden
den Bevölkerung Paläſtinas, die von der See aus Lebensmittel
nicht empfängt, deren Land in dieſer Kriegszeit zur Heeresſtraße
geworden iſt, das zudem im vorigen Jahre heimgeſucht wurde
von einer furchtbaren Heuſchreckenplage, Hilfe zuteil wird. Die
vedrängten Einwohner blicken auf die deutſchen Chriſten als
Helfer. Dieſe ſpeiſen die Hungrigen ohne Rückſicht auf
Glauben und Bekenntnis. Daß in Halle auch für die Unter

Werkes ein gedeihlicher Boden iſt, bewies der
ſtarke Beſuch des erſten der 4 Vorträge im großen Hörſaal der
Univerſität. Prof. D. Dr. Dalman, der beſte Kenner Paläſtinas,
der das Heilige Land jahrelang durchforſcht und dabei manche
Entdeckung von Wert gemacht hat, behandelte „Paläſting als
Heerſtraße der Großmächte in Altertum und Ge-
genwart“. Paläſtina, das noch immer ein Land iſt, wo Milch
und Honig fließt, war im Altertum als begehrenswerter Beſitz
das Eroberungsziel zweier Großmächte, Aegyptens und Meſo-
potamiens, alſo Aſſyriens und Babyloniens. Das Wichtigſte
waren ſeine Häfen. Auf dieſe Weiſe wurde Paläſtina zur Heer-
ſtraße; denn es bildete die natürliche Verbindung zwiſchen Afrika
und Aſien, aber auch mit Europa. Zwei große Heerſtraßen führ-
ten durch Paläſtina, das durch ſeine Bodengeſtaltung an ſich der
Wegeführung nicht günſtig iſt. Jm öſtlichen Paläſting führte
zine Heerſtraße von Damaskus ſüdwärts bis Rabbath-Amman.
Eine zweite Heerſtraße führte an der Küſte des Landes von
Beivrut bis zum heutigen Suez. Auf dieſer Straße zogen Aeghyp-
ter, Aſſyrer, Babylonier, Perſer, Alexander der Große. Schließ-
lich wurde ſie zur Römerſtraße. Die öſtliche Heerſtraße erhielt
eine neue Bedeutung durch den eindringenden Jslam. Der Rich-
tung der öſtlichen Heerſtraße entſprechend läuft ungefähr die
Eiſenbahn, die 1905 mit Hilfe deutſcher Arbeit erbaut wurde, in
Damaskus ihren Anfang nimmt umd einſtweilen bis Medina
führt. Die Türkei bemühte ſich, neue Bahnen in Paläſtina zu
errichten, fand aber viele Verheißungsvolle Anfänge
mit dem Bau einer neuen Straße ſind gemacht. Möge Gott
ſen daß Deutſche und türkiſche Krieger auf dieſer Heerſtraße
inziehen, um gegen die Herrſchgewalt der Briten der Freiheit

eine Gaſſe zu bahnen.

Militäriſches. Befördert wurden: zu Leutnants der
Reſerve: die Offizieraſpiranten des Beurlaubtenſtandes: (Trup-
pen-Uebungsplatz Munſter): Maempel (Halle a. d. S.) im
Jnf.-Regt. Nr. 26, Jrgang, Körtge, Reinert, Senf
(Halle a. d. S.) im Füſilier-Regt. (Magdeburgiſches Graf Blumen-
thal) Nr. 36, Fiedler (Halle a. d. S.) im Jnf.-Regt. Nr. 82
Rumpf (Halle a. d. S.) in Jnf.-Regt. Nr. 82, Herrmann und
Schwat z (Paul) (Halle a. d. S.) im Reſerve-Jnf.-Regt. Nr. 27,
Büttner, Eebelt und Strecker (Halle a. S.) im Jnf.-Reg.
Nr. 361, Schrader (Hermann) (Halle a. d. S.) im Reſerve-Jnf.
Regt. Nr. 225, Förſter und Koltzer (Halle a. d. S.) im Re
ſerve-Jnf.-Regt. Nr. 226, Möller (Otto) (Halle a. d. S.) in
eferveJnf.-Regt. Nr. 227, Martin, Rückmann und Wil

helm )Halle a. d. S.) im Reſerve-Jnf.-Regt. Nr. 231, Herr
mann (Werner) und Sturm (Halle a. d. S.) im Jäger-Bat.
Nr. 4, Voge ler (Halle g. d. S.) im Reſerve-Jäger-Bat. Nr. 21.
(Truppen-Uebungsplatz Warthelager): Koecknitz (Halle
a. d. S.) im Jnf.-Regt Nr. 46, v. Owſtien (Halle a. d. S.) im
Reſerve-Fnf.-Regt. Nr. 64. Müller (Otto) (Halle a. d. S.) im
Landwehr-Jnf.-Regl. No. 22; (Truppen-Uebungsplatz Lock
ſtedt) Döhring (Halle g. d. S.) im Jnf.-Regt. Nr. 14;
(TruppenUebungsplatz Senne): Bachmann (Halle a. d. S.)
im Jnf.-Regt. Nr. 72.

Beförderung. Oberleutnant d. R. und Batterieführer im
Torg. Feld.-Art.Reg. 74 Max Hänſchel iſt zum Hauptmann
befördert.

Auszeichnung. Dem Schleuſenmeiſter Wagner in Böll
berg wurde das Kreuz des Allgemeinen Ehorengzeichens verliehen,
Dem Bibliothek-Expedienten Hof'fmann, zur Zeit Feldwebel-
leutnant und Adjutant der Kommandantur Zerbſt iſt das Anhal-
tiſche Friedrichskreug verliehen worden, desgleichen dem Magi-
ſtratsbureguaſſiſtenten Deutſchmann von hier, bisher Offt-
zierſtellvertreter im Gefangenenlager Zerbſt.

Handwerkskammer zu Halle a. d. S. die nächſte Vollver-
ſammlung findet vorausſichtlich in der zweiten Hälfte des März
ſtatt. Etwaige Anträge ſind bei der Kammer bis ſpäteſtens Ende
Februar einzureichen. Für hie im Oſten und Weſten in Not
geratenen Handwerker ſind bis jetzt bei der Kammer 723 25 Mk.
eingegangen.

Mehl zu Hausſchlachtungen. Ausweiſe, die zum Ankauf
von Semmeln zu Hausſchlachtungen berechtigten, dürfen nicht
ausgeſtellt werden.

Die Beſchäftigungsdauer junger Lente. Die jetzige Lage
des Arbeitsmarktes bringt es mit ſich, daß in vielen Jnduſtrie-
zweigen Arbeiter unter 16 Jahren oder Arbeiter-
innen eingeſtellt werden, in denen früher dieſe Arbeiterklaſſen
nicht beſchäftigt wurden. Hierbei iſt zu beachten, daß bei Beginn
der Beſchäftigung eine Anzeige an die PolizeiVerwaltung
notwendig iſt. Die Beſchäftigung in der Zeit zwiſchen 8 Uhr
abends und 6 Uhr morgens, d. h. alſo in der Nacht, iſt verboten.
Die Dauer der Arbeitszeit ausſchließlich der Pauſen darf 10
Stunden nicht überſchreiten. Die Arbeiterinnen über 16 Jahre
müſſen mindeſtens eine einſtündige Mittagspauſe haben. Den
männlichen und weiblichen Arbeitern unter 16 Jahren muß min-
deſtens eine einſtündige Mittagspauſe und außerdem noch ſowohl
vormittags wie nachmittags je eine halbſtündige Pauſe gewährt
werden. Ausnahmen von dieſen Feſtungen kann der Herr
RegierungsPräſident unter gewiſſen Vorausſetzungen zulaſſen.Etwaige Antrage werden zweckmäßig bei der Königlichen
Gewerbeinſpektion eingereicht.

Die Einnahmen der ſtädtiſchen Straßenbahn im Januar
1916 betrugen 58 178,75 M. 48 970,48 Mk. im glokchon
Monat 1915; mithin Januar d. J. mehr 9908 o M.

In der St. Georgonkirche findet am Mittwoch. den 8. Fe
zuar, adends 8 Uhr, Kriegsbeiſtunde mit anſchließender Abend-
ahisfeier ſtait, die von Herrn Paſtor Dr. Vahldieck gehalten
wird.

I. Beilage zu Vr. 55 der Halleſchen Seitung 2. Februar 1916

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Reden zur Weltlage. Die Vorträge finden nach wie vor ſchtvankte die Stimme im Piano bedenklich, im Forte klang ſie

Freitags ſtatt, nicht an den auf den Eintrittskarten irrtümlich
angegebenen Daten. Der nächſte Vortrag alſo Freitag, den
4. Februar, 834 Uhr abends, in der Aulg der Univerſität. Herr
Geheimrat Profeſſor Dr. Veit ſpricht über die weibliche Kriegs
beveitſchaft und verſucht an der Hand der jetzigen ſo anerkennens-
werten Betätignug des weiblichen Geſchlechtes im Krieg die
Frage zu erörtern, welche allgemeinen Schlüſſe für die Frauene zu ziehen ſind.

Die Aufgaben der Frau bei Geſtaltung der Mode iſt der
tand, den der Frauenbildungsverein in Verbindung mit

einigen andern Frauenvereinen in einer gemeinſamen Sitzung
Mittwoch, den 2. Februar, abends 834 Uhr, im „St. Nikolaus
behandeln wird. s Rednerin iſt Frau Profeſſor Fritſch
aus Königsberg bnnen, die durch den Vortrag, den ſie vor
einigen Jahren hier über die Kellnerinnenfrage hielt, noch
manchen Zuhörerinnen in Erinnerung ſein wird. Der Vortrag
wird durch Lichtbilder erläutert werden.

Fürſt Seppl erlebt jeden Tag neue große Erfol im
Paſſage- Theater. Man kann es ihm nachfühlen, er
ſo gerne einmal etwas anderes ſehen will, als gekrümmte Rücken,
und als er ſich in den allzeitig luſtigen Bergführer Seppl umge-
wandelt hat, ſteht ſeinem Tatendurſt nichts mehr im Wege. Sie
iſt ja nur für kurze Zeit, dieſe Freiheit, und deshalb muß er ſie
wahrnehmen. Sein erſtes verdientes Geld, „ein fürchterliches
Trinkgeld“ für ſeine Hilfe bei zwangsweiſer Entladung eines
gräflichen Schlittens, das Raufen und die Friedensfeier, das
Fenſterln, alles das ſind Stunden des Glücks für „Se. Durch
laucht.“ Das er dann endlich auch ſein Glück fürs Leben findet,
befriedigt nicht nur ihn allein, ſondern auch das den Dreiackter
mit lautem Lachen begleitende Publikum. Dieſe drollige Hofge
ſchichte wird flott geſpielt und findet bei allen Theaterbeſuchern
volle Anerkennung, ein beſonders gutes Zeichen, da doch erſt in
voriger Woche ein erſtklaſſiges Luſtſpiel auf dem Spielplan des
Paſſage Theaters ſtand.

Halleſche Tageschronik. Montag Nachmittag ſtürzte
ſich eine ältere Frau aus dem 3. Stockwerk ihrer in der Berliner
Straße befindlichen Wohnung in den Hof hinab und verſtarb
ſofort. Ein langjähriges Lungenleiden iſt der Grund zur Tat.

Aus den Vereinen
Der vierte kommunale Bezirksverein hielt ſeine Haupkver

ſammlung am Montag im „Preußenhof“, Dellitzſcher Straße, ab.
Nach dem Jahresbericht des Schriftführers ging die Mitglieder-
zahl in der Kriegszeit zurück, viele Mitglieder ſind zum Heeres
dienſt eingezogen. Das Andenken neun verſtorbener Mitglieder
wurde in üblicher Weiſe geehrt, desgleichen auch das des ver-
ſtorbenen Stadtverordnetenvorſtehers Juſtizrat Dr. Lembſer. Die
Jahresrechnung zeigte in Einnahme 674,42 Mk., in Ausgabe
170,92 Mk. Jn den Vorſtand wurden durch Zuruf wiedergewählt:
Kaufmann Döhler (Vorſitzender), Kaufmann Brehmer (Stellver
treter), Rentner Gradehand (Schriftführer), Kgl. Eiſenbaher
betriebsſekretär a. D. Pimps (Kaſſierer), Generalagent Born
ſchlegell (ſtellvertr. Schriftführer), Daniel, Käppel, Rudolph, Hoff
mann I und II, Schmidt, Kramer und Schönleben (VBeiſitzer).
Empfohlen wurde von einer Seite die Uebernahme unſerer
Stadtgüter in eigene Bewirtſchaftung, um in Notjahren die Be
völkerung eher durchhalten zu können. Von anderer Seite
wurde davon abgeraten, da nach den Erfahrungen anderer
Städte Erſprießliches nicht dabei herausſpringt Landwirtſchaft
zu treiben iſt eben kein Kinderſpiel). Hierauf kam die leidige
Deuerungsfrage zur Beſprechung. Es wurden die alten Klagen
wiederholt. Die Regierung iſt an der ganzen Notlage ſchuld, das
wurde auch hier ausgeſprochen. Es ſei nicht richtig geweſen, die
verſchiedenen Sorten Kartoffeln unter einen einzigen Höchſtpreis
zu ſtellen. Die beſſeren Sorten, weil wertvoller, hätten mit einem
höheren Preiſe bedacht werden müſſen, dann hätten die Land
wirte eher herausgegeben. So erhielten wir geringere Sorten,
die zum Teil die reinen Futterkartoffeln ſeien, und müßten froh
ſein, überhaupt welche zu erhalten. Die Bevölkerung zahle ſchon
eine Kleinigkeit mehr, verlange dafür aber eine gute, einwand-
freie Kartoffel. Schlimm daran ſeien die Kleinhändler, ſie be-
kämen keine Kartoffeler und dann auch ſei der Verdienſt für ſie
ſo gering, daß ſie lieber davon abſehen. Auch die Großhändler
könnten bei den Preiſen nicht zurechtkommen. Dem Magiſtrat
und der Teuerungsdeputation wurde Anerkennung gezollt für
ihre Mühe, die Bevölkerung mit Kartoffeln und Gemüſe zu ver
ſorgen, nur müßte ſie mehr Verkaufsſtände, durch die Stadt ver

„teilt, einrichten. Man beſchloß, eine bezügliche Eingabe an den
Magiſtrat zu richten. Unſere Stadt hätte beſſer getan, ſich als
Selbſtwirtſchaftsverband aufzutun, dann hätten wir gleichwie der
Saalkreis billigere Mehl- und Brotpreiſe. Durch die Beſchlag
nahmen von Getreide ſeien die Getreidehändler vollſtändig lahm-
gelegt. Schlimm ſeien auch die Bäcker daran, denen es zum
Backen von Brot an Kartoffeln bzw. Kartoffelflochen fehlte.
Demnächſt ſoll der Gertrauden-Friedhof mit der Feuerbeſtattung
beſichtigt werden. Man forderte eine andere Straßenbezeichnung
für den „Franzoſenweg“ hinter den Kliniken,. Deshalb ſoll eine
Eingabe eingereicht werden.

Vereins-Anzeiger
Alldeutſcher Verband Ortsgruppe Halle a. d. S. Am 2. Februar,

abends 8 Uhr im „Kaiſer Wilhelm“, Bernburger Straße. 1. Ge
ſchäftliches. 2. Neue nationalpolitiſche Schriften zur Weltlage:
Der Oſten. Auch die Frauen der Mitglieder ſind eingeladen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Schubert-Abend

Das vierte Konzert im Deutſchmädchenbund (Mo-
zartſaal) war diesmal Franz Schubert gewidmet und bot den
Freunden guter Kammermuſik durch das Natterer-Trio
erleſenen Genuß. Maria Natterer von Baſſewitz (Kla-
vier), Joſef Natterer (Violine) und Alfred Patzak (Cello)
brachten die Seele der Schubertſchen Muſik in all ihrem Stim-
mungswechſel, ihrer lächelnden, zarten Jnnigkeit und überſpru-
delnden Lebensfreude, ihrer Wieneriſchen Weichheit und Ver-
träumtheit und ihrem leidenſchaftlichen Temperament meiſterhaft
in dem ziemlich ſelten gehörten Trio B-dur und Es-dur zum
Ausdruck. Die Künſtler offenbarten in dieſem vollendeten Zu-
ſammenſpiel eine ſeeliſche Einheit, die den Hörer völlig in Bann
zwang. Am reinſten zeigten dieſe Einheit das die in ſeliger Ver-
träumtheit und leiſer, lächelnder Wehmut dahingleitende An-
dante und das in übermütiger, jubelnder Freude und ſilberner
Grazie tanzende Scherzo und Rondo des B-dur-Trios. Frühlings-
ſeligkeit lag darüber. Hier ſpürten wir Schuberts Seele am un
mittelbarſten. Jm Es-dur-Trio wurde das ſchwermütig-
feierliche Andante con moto am vollendetſten wiedergegeben, be
ſonders in ſeiner leidenſchaftlichen Steigerung; dies war der
„andere“ Schubert, in dem ſich etwas der Feuerſeele Beethovens
Verwandtes zeigte.

Nach dieſem Goenuß, der reichvordienten ſtürmiſchen Veifall
hatte, Fräulein Helene Tröger (Hamburg), deren Ge
c well für ein Dileidan bei den man künftlertſche
nſpräche artf din e beſchränken egt, genügt

hätte, umſomehr abfallen. Fräulein Tröger verfügt über ein
ausgezeichnetes Stimmaterial, einen vollen und klangſchönen
Sopran, der aber durch falſchen Unterricht verdorbey t. So

durch ein Uebermaß von Kraftentfaltung ſchrill. Am peinlichſten
war aber das hörbare Atemholen der Sängerin und die über-
trieben deutliche Ausſprache, die etwas gekünſteltes hatte. So
war von dem Zauber Schubertſcher Lieder wenig zu ſpüren, ſelbſt
das wundervolle Lied „Jm Abendrot“ blieb ohne Eindruck. „Das
Fiſchermädchen“ gefiel durch den guten Vortrag noch am beſten.
„Raſte, Krieger“, war durch ſeine große muſikaliſche Schönheit
und Eigenart wirkungsvoll. Eine wohlausgebildete Stimme
hätte im Verein mit beeſeltem Vortrag dieſes Lied zu einemhohen künſtleriſchen Wenn gemacht. H. R.

Stadttheater
Wie bereits mitgeteilt wurde, wird am Mittwoch, den 2. Fe

bruar, der ausgezeichnete Schwank Penſion Schöller“
zum erſten Mal in dieſer Spielzeit gegeben. Das köſtliche Werk
gehört zu den beſten ſeiner Art und ſichert beſtimmt ein paar
Stunden der angenehmſten Unterhaltung. Tauſend und
eine Nacht“, die Operette, welche bei ihrer Erſtaufführung in
Halle einen ſo ganz außergewöhnlichen Erfolg mit ſich brachte,
wird Freitag zum zweiten Mal gegeben und ſteht auch für
nächſten Sonntag abend wieder auf dem Spielplan. Das Pro-
gramm für das 4. Sinfoniekonzert, welches unter der Leitung
von Paul Graener am Sonnabend, den 5. Februar, ſtattfindet,
lautet: Ouvertüre zu „Jphigenie in Aulis“ von Gluck, Klavier
konzert Es-dur von Franz Liſzt (Wera Schapira), Sinfonie Nr. 3
d-moll von Anton Brückner und Ungariſche Fantaſie von Franz
Liſzt (Wera Schapira).

Wera Schapira, die Saliſtin des Abends, zählt heute
nach Urteil der maßgebendſten Perſönlichkeiten in der Muſikwelt
zu den bedeutendſten Pianiſtinnen; viele Kritiker ſtellen ſie an
die erſte Stelle. Der Vorverkauf für das Konzert iſt bereits im
vollen Gange.

r

Slezak- Konzert. Mit dem k. k. Kammerſänger Leo
Slezak von der Wiener Hofoper hält ein Künſtler von wirk
lichem Weltruf zum erſten Male in Halle Einkehr, ein Sänger,
deſſen wunderherrlicher Tenor das Publikum aller Großſtädt-
Deutſchlands und des Auslandes in Entzücken verſetzt hat. Es
gibt keinen Audsruck des Lobes, den die Kritik nicht ſchon in Be
zug auf Slezak's Stimmmittel und Geſangkunſt angewendet hätte,
und zwar ſind Urteile wie: „der größte Tenor deutſcher Zunge
und „der leuchtende Stern am Tenoriſten-Himmel“ mehrfach ge
fällt worden. Ein künſtleriſches Ereignis allererſten Ranges ſteht
alſo mit dem Slezak- Abend, deſſen herrliches Programm heute im
Angzeigenteile mitgeteilt wird, bevor. Eintrittskarten in der Hof-
muſikalienhandlung Reinhold Koch.

Kirche, Schule und Miſſion
Kirchenmuſik

Eine bemerkenswerte Würdigung iſt der Kirchenmuſik vom
Kgl. Konſiſtorium unſerer Provinz neuerlich wiederum durch eine
Verfügung an die Herren Superintendenten zuteil geworden,
wonach die Hircherrmuſik als ein wichtiger Teil kirchlicher Arbeit
aller für den Aufbau des Gemeindelebens verantwortlichen Per-
ſönlichkeiten, nicht nur einzelner begabter Geiſtlichen, Organiſter
und Kantoren auch in der Kriegszeit ſorgſamſte Pflege und mög.
lichſte Förderung in allen Kirchenkbreiſen erfahren ſoll, da gerade
der Krieg die große Bedeutung des Kirchenliedes neben Wort und
Sakrament im Felde wie daheim ins rechte Licht geſtellt habe.
Insbeſondere wird hingewieſen auf die Abhaltung von kirchen-
muſikaliſcherr Konferenzen, Beſtellung von Shynodalvertretern,
Einrichtung von Orgelkurſen in den einzelnen Kirchenkreiſen, die
Beſtrebungen und Veröffentlichungen des ev. Kirchenmuſikvereins
für die Provinz, den amtlich angeordneten Gebrauch des neuen
Notengeſangbuchs, des neuen Orgelchoralbuchs, des Kirchenmuſi-
kaliſchen Merkblattes ſowie auf bedeutſame kirchenmuſikaliſche
Kriegsſchriften. Die Pflege der musica sacra wird u. a. Gegen
ſtand der Kirchenviſitationen ſein. Empfohlen wird die Unter
ſtützung des ev. Kirchenmuſikvereins der Provinz Sachſen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Zum 70. Geburtstag Wilhelm Steinhauſens

Ein Maler echt deutſcher Art, der abſeits vom lärmenden
Tagestreiben und aller Moderichtungen ſeinem Schaffen lebt,
wird am 2. Februar 70 Jahre alt. Wilhelm Stein hauſen
wurde in Sorau geboren und wuchs in Berlin auf; ſchon in
Karlsruhe auf der Akademie fand er Anſchluß an Hans Thoma,
mit dem ſeine Kunſt die größte Verwandtſchaft hat. Seit 40
Jahren lebt er in Frankfurt a. M., von wo aus er der Maler
des Odenwaldes und des Taunus geworden iſt. Jn dieſe deutſche
Landſchaft hinein hat er Chriſtus geſtellt, die Felder ſegnend, am
Bergeshang predigend, ernſt und mild, immer die Menſchen an-
regend, anſpornend, bittend und und mahnend. Aus ſeiner
Jugend ſtammen die Bilder zur „Geſchichte von der Geburt un
ſeres Herrn Jeſus Chriſtus“, wozu ſein älterer Bruder Heinrich
Steinhauſen, der Schriftſteller, die Gedichte gab, Zeichnungen, in
denen Dürer und Ludwig Richter wieder lebendig wurden; in
einer billigen Volksausgabe hat das „Chriſtliche Kunſtblatt“ dies
Buch uns jetzt wieder vorgelegt. Beſonderer Dank gebuührt
Steinhauſen, daß er mit Unterſtützung der Kunſtdruckerei, Künſt
lerbund Karlsruhe, die auch ſeine Steindrucke herausgibt, als
erſter künſtleriſche Gedenkſcheine für Konfirmation, Taufe uſw.
ſchuf. Mit ſeiner ſtillen Malerei, die in deutſchen Wäldern und
Märchen träumt, ſcheint er wenig in den Lärm des Krieges zu
paſſen; aber vielleicht gilt auch heute, was er ſelbſt früher einmal
geſagt hat: „Gerade die ſchweigſame Malerei ſcheint jetzt in der
lärmenden Zeit eine um ſo größere Anziehungskraft auszuüben“.
Aus all ſeinen Bildern ſprechen Reinheit und Tiefe des Empfin-
dens und eine ſtille Harmonie.

Die Hamburger Kunſthalle, die Frankfurter ſtädtiſche
Galerie, die Dresdener Gemäldegalerie und andere deutſche Mu-
ſeen haben Werke des Meiſters erworben, deſſen Eigenart in
ſeinen als Tageburch bezeichneten Landſchaftsſkizzen am ſtärtſten
hervortritt. Die Leipziger „Bugra“ brachte einen Ueberblick
über Steinhauſens graphiſches Schaffen. Am bekannteſten ſind
wohl ſeine Chriſtus-Steinzeichnungen, die in Schulen und
chriſtlichen Häuſern den ſchönſten Wandſchmuck bilden. Wir
wollen an dieſer Stelle nicht verfehlen, auch auf die vom „Kunſt
wart“ herausgegebene wohlfeile Steinhauſen-Mappe hinzuweiſen,
die weiteſte Verbreitung verdient.

Aus der Gelehrtenwelt
Angatom Dr. Frohſe, der Aſſiſtent am Anatomtſchen

Jnſtitut der Berliner Univerſität iſt plötzlich im Lazarett zu
Pankow, wo er Dienſt tat, geſtorben. Der Verſtorbene ge-
hörte zu den hoffnungsvollſten jüngeren Anatomen. Sein
Sondergebiet war die topographiſche Anatomie, in dem er prä-
paratoriſch wie literariſch ſehr achtenswerte Leiſtu aufzu
weiſen hat. Zu dem großen Handbuch der aphiſchen Anag
tomie von Bardeleben und Haeckel, das er mitbearbeitete, Referte
er die Darftellung der Fnnervation der Geſichtsmuskeln. Er
verfahte eine Topographie der Extremitäten, der RNerver des
Armes und Beines und gab inſam mit dem Chirurgen Profeſſor Bockenheimer eine trefflich illuſtrierte Ahirurgiſche Opo

rationslehre“ beraus.,



Inventur- Ausverkauf besonders günstige Gelegenhoeſt,

9 racht preiswert 2u kaufen. Louis Böker, m
Einen Ruf nach Leipzig hat der Geheime Medizinal

rat Profeſſor Dr. Max Verworn, Direktor der PhyſiologiſchenInſtituts an der Univerſität Bonn, erhalten. Profeſſor Verworn
iſt 1863 in Berlin geboren. Jm Sehr 1910 wurde er von Göt-
tingen an die Univerſität Bonn berufen.
Der bekannte De Clements Mörkhamiſt, wie aus Amſterdam gem wird, in London geſtorben.

Schwurgericht
Halkle, den 31. Januar 1916.

Zu der diesjährigen erſten Schwurgerichtsperiode ſind als
Geſchworene ausgeloſt: die Herren Maurermeiſter Reichert,
Rentner Kopf-Löbersdorf, Konditoveibeſitzer Alsleben, Privat
mann Wacker, Gutsbeſitzer von Rein Osmünde, Rentner Bieler
Grötz, Mittelſchullehrer Storeſt, Geheimrat Prof. D. Feine,
Sparkaſſenrendant Heinicke-Könnern, Rentner Wolf, Gutsbeſitzer
KöſterNeug, Lehrer Beſer-Dölau, Gutsbeſitzer HenzeDrehlitz,
Regierungsrat von Hellermann- Werſeburg, Gutspächter Voigt,
Rentner Arnold-Eisleben, Mechaniker Unbekannt, Straßenbahn-
direktor Löhr- Ammendorf Gutsbeſitzer Barth-Wieskau, Guts
beſitzer Schlegel-Großgräfendorf, Taubſtummenanſtalts- Direktor
Jarand, Fabrikbeſitzer Schäfer-Schkeuditz, Oberamtmauin Behyſe-
Peters berg, Kauſmann Schmeißer, Gutsbeſttzer Fritzſche-Dorn
ſtedt, Uhrmacher Hoffmann, Generalagent Ruttke, Sanitätsrat
FreygangHettſtedt und Ziegeleibeſitzer Schmidt-Merfeburg.

Jugendliche Straßenräuber
Wie leider faſt jede Schwurgerichtsperiode, ſo hatte 553 auch

dieſe wieder mit einem Straßenraub durch Polen zu beſchäftigen.S Halle und ſeine Umgebung haben leider in dieſer Richun eine
gewiſſe Berühmtheit erlangt. Jm vorliegenden Falle handelte o
ſich um drei Perſonen, die kaum 18 Jahre geworden waren, ver
Jüngſte war erſt 16 Jahre alt.

Der 18jährige landwirtſchaftliche Arbeiter Lit win und der
16jährige Korhſiak waren auf der Landwirtſchaftlichen Ver
ſuchsanſtalt in Lauchſtädt beſchäftigt. Sie brachten öfters von
dort Erzeugniſſe nach der Zuckerfabrik Benkendorf, wo ſie den
Fabrikarbeiter Kowalski, der in Delitz am Berge wohnte,kennen lernten. Alle drei ſind Deutſch-Polen. K. freute ſich,
zwei Bekannte zu finden, mit denen er Polniſch plaudern konnte.Als ihn daher die beiden anderen am Sonntag, den 7. November,
einludert, folgte er gern dieſer Einladung. Alle drei wanderten
in ein Lauchſtädter Gaſthaus. Hier befand ſich ein ruſſiſch
»olniſcher Arbeiter Nowack im radebrechenden Geſpräch mit einem
Deutſchen, dem er klar zu machen verſuchte, daß Rußland nicht
klein zu kriegen ſei. Den drei anderen wurde dies Geſpräch für
ihren Landsmann zu gefährlich und ſie riefen ihm auf Polniſch
zu, er ſolle nicht ſo reden, denn er könne beſtraft werden. Nowack,
froh darüber, ſeine Mutterſprache zu hören, ſetzte ſich an ihren
Tiſch und zechte mit ihnen. Es wurde dann beſchloſſen, in eine
Klein-Lauchſtädter Gaſtwirtſchaft zu gehen. Hier gab N. eine
Runde Bier und dann noch eine Blindenrunde. Als er letztere
bezahlen ſollte, legte er vier Pfennige auf den Tiſch und frug,
ob das genug ſei. Als ihm natürlich das Gegenteil geſagt wurde,griff er nach ſeinem Geldbörschen, das jedoch nur zwei Fünfgig

markſcheine enthielt. Dann langte er aus der Taſche ein
h hervor, das gegen 100 Mark in Silber enihielt. Hier
von Anna N. Die drei neugewonnenen S luden

der Arbeiterkaſerne zu kommen, da ſei es
hübſch; es gäbe hübſche Mädchen und Muſik. N. wollte nicht mit
kommen, verließ aber die Wirtſchaft. Er vergaß, ſein Paket mit
zutehmen und holte es dann wieder. Er forderte noch ein Bier,
das ihm die Wirtin verweigerte, weil er genug habe. Für die
drei jungen Burſchen bedeutete das Geld eine unermeßliche
Summe. Als daher alle vier von Klein Lauchſtädt nach Wilsdorf
zu gingen, wurde Nowack in den Graben geſtoßen, Meſſern
bedroht und feiner geſamten Barſchaft beraubt. verfolgtedann die Räuber, die ihm jedoch entkamen. Mit die des Wacht

meiſters wurden dann die drei Burſchen ermittelt. N. hatte erſt
zwei falſche Täter angegeben. Jetzt hatten ſich die drei edlen
Polen d ſchweren Straßenraubes zu verantworten.

Die Geſchworenen bejahten die geſtellten Schuldfragen,
billigten aber den Angeklagten außer Kowalski mildernde Um-
ſtände zu. Das Gericht verurteilte dann Litwin und Koryſiak zu

Jahren Gefängnis, Kowalski zu der Mindeſtſtrafe von fünfWoh e Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt.

ihn jetzt ein, miten

Perſonalnachrichten
Verliehen wurde dem Kirchenälteſten und Kirchenkaſſen-

rendanten Bauermeiſter in Grävenitz, Kreis Stendal, das
ſreug des Allgemeinen Ehrenzeichens.

Börſen- und Handelsteil
Dividendenansſichten

Die Spinnerei und Weberei Offenburg ſchlägt 6 (i. V. 2)
Proz. Dividende vor.

Die Akt.Geſ. für Plantagenbetrieb in Zentralamerika in
Hamburz ſchlägt 9 (i. V. 10) Proz. Dividende vor.

Die Deutſche Hypothekenbank zu Berlin bringt für das
Jahr 1915 die Verteilung von 7 Prozent Dividende (wie i. V.)
in Vorſchlag.

Die r Harthau beantragt eine Dividende von 6 (i. V. 0) Prozent.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Reinige r Gebbert Schall A.G.

12 Proz. Dividende, Vereinigte Freiburger Uhren-
fabriken 0, Buſch Waggon- und Maſchinenfabrik Vorz.Akt.
22 St. -Akt. 1775, Deutſche Babcock K Wilbcox Dampf-
keſſel-Werke 10, Hackerbräu, München 3, Radebeuler
Guß und Emaillierwerke 16, Proz. Dividende.

Deviſenkurſe
Berlin, 31. Januar. Die telegraphiſchen Auszahlungenſtellen ſt heite für

Geld BriefNewYork 5.43 5.45Holland 234 2342.DSanemark 150.Schweden J e e 150.25 150.75Norwegen 149.50 150.Schweiz 1259 104.75Heſterreich Ungarn 6755 67.5
Rumänien 845 84.75ulsoren b 78.25
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Letzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Späte Einſicht
Von der franzöſiſchen Grenze, 1. Febr. Der Militär

kritiker der „Republike Fronce“ ſtellt die Niederlage
und hoffnungsloſe
lieniſchen
ſchreibt:

Erſchöpfung der
Jſonzo-Front feſt,

ita-
in dem er u. a.

Die Verteidiger der erſten italieniſchen Linie mußten ſiihre Schützerigräben in der zweiten Linie zurückziehen. en

bedauerlicher die Unverletzbarkeit der Defenſivfront her
r, deren Flanken nicht umgangen werden können und derenich derart iſt, daß der Angreifer von Hindernis zu Hindernis

erſ hinſinkt.
Ritzaus Bureau

Kopenhagen, 1. Febr. Ritzaus Bureau ſieht heute auf
ein fünfzigjähriges Beſtehen
däniſche Telegraphen-Agentur iſt
Nicolai Ritzau gegründet worden jetzt ſte

urück. Die bekaneite
bruar 1866 von Erik
ſie unter der Leitung

am 1.

ſeines Schwiegerſohnes Chr. Gamſt.
Wilſons „Programm der Bereitſchaft“

Milwaukee, 31. Jan.
einer großen Verſammlung,
De utſch- Amerikaner befanden.

(Reuter.) Wilſon ſprach in
in der ſich auch viele

Er wiederholte ſein
Verſprechen, der Nation den Krieg zu erſparen,
betonte aber auch von neuem die Schwierigkeiten
mit denen dies verbunden ſei und die es nötig machten,
ein Programm der Bereitſchaft zu unterſtützen.
Der Präſident erklärte, es gebe keine Kriſe; aber wenn die
Welt brenne, müſſe man ſein Haus in Ordnung bringen.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

am Mittwoch, den 2. Februar: Zunächſt noch Fortdauer der
ver rn Witterung ſpäter wieder gelinder.

Kriegshilfe des Deutſchen Kartells.
Dritte Gabenliſte bis Ende 1915.,

Geſchäftsſtelle des Deutſchen Tartelte Marienſtr. 14, II.Liſte 151 Reg.- Baumſtr. Koch 3 Mk., Auguſt Knoche, G. m.
H. 20 Mk., Frau Fleiſcher 5 Mk., Oberl. Wienbeck 3 Mk. Dr.See 2 vit. Frau Klara Herrmann 5 Mk., Oberſt Staabs
Mk., Prof. Htiejahr H5 Mk., Frau A. M. Simon 20 Mk., Frau Ge-ſeimerät Siemens 10 Mk., Gen.-Dir. Pitſchek 10 Mk., Frau Paſtor

Schul 10 Mk., Fr. Suchier 83 Mk., Paul Mulertt 3 Mk. Frau Aſta
von Voß 3 Vit, a Jenny Stavenbaggen 8 Mk., Frau Oberl.
Jochimſen-Haake 20 Mk., Pfarrer Dr. Wennrich 5 Mk., Pfützner15 Mk., L. Roediger- Wächtler 3 Mk., Dr. Schnell 5 Mk., Ber w.Dir.
Heinrich 30 Mk., Ober- und Geh. Baurat Röthig 10 k. Aus dem
Ertrage der Vaterländiſchen Kundgebung v. 2. Oktoher 93, 0 Mk.,
r n Wintzer 1 Mk., Halliſcher Lehrerverein 300 Mk., Dr. Bund

Mk., H. Handt 20 Mk., Dir. Reinicke 9 Mk., r Winter'Mt, Frl. Elſäſſer 2 M Reg. zLandmeſſer Reckzeh 14 Mk., Frau
Cichorius 6 Mk. Zuſammen 664,30 Mk. Liſte 182: Dr. DHengſt10 Mk., Lehrer Weiſe 3 Mk., Fran Proſeſſor Vorländer 10 Mk.
Oberrealſchule Zer Franckeſchen Stiftungen, verfallene Prüfungs-
gebühr 25 Mk. Lippold, Heldrungen 1 Mk. Häuteverwertung 50 Mk.Karl Krivpendorf, Cincinnati 200 Mk., Bergrat Neubauer 20 Mk.,
Fremdworttaſſe 1,60 Mk., Hausorcheſter der Franckeſchen Slifiungen,
Ertrag eines Konzerts x 0,22 Mk., Rechnungsrat Stade 5 Mk., Evan
geliſcher Bund, Haupiverein 50 Wit., derſelbe Zweigverein Halle-
Altſtadt 20 Mk. Dix. Reinicke 3 Mk. Reg.-Landmeſſer Reckzeh 2 Mk.H. Handt 10 r Frl. Elſäſſer 3 Mk., Frau Cichorius 6 Mk. Zu-
ſammen 529,82

Bank für Handel und d trie.Liſte 140: ger Bergaſſeſſor Schulze 20 Mk.

Frenkel Pötjch.Liſte 142 und 153: Fel. Marie Brauer 550 Mk., Frau Marie
Voigt 15 Mk. Zuſ. 565 Mt.

Gewerbebank G. m. b. H.
144 und 158: Innungskaſſe der Maler und Lackierer

Halleſcher Bankverein.
kiſte 149: Erich Looſe 50 Mk., Frau M. Herrmann 20 Mk.

Zuſ. 70 Mk. Liſte 160: Kurt von Schlegell 2 Mk., F. Sanderj Mt. Zuſ. 12 Mk. Likke 179: Oberl. Lörcher 30 Mk., Bernhard
Althen 50 Mk., Dr. Henze 60 Mt. Zuſ. 140 Mk.

Hansbeſitzerbank.
Liſte 123 und 161: Gaſtwirt Joſ. Streicher 21 Mk.

F. H. Lehmann.
Liſte 139: Mitteldeutſche Verſicherungs-A.-G. 5 Mk, rau

Major Sebaldt 10 Mk., Feli Schwetſchke 5 Mk. 20 Mk.
Liſte 162: W. Ftzſens 10 Mk. O. Manſchewski Mk., F.
5 Mk. Zuſ. 415 Mitteldeutſche Privatbank.

Liſte 152: W. Mampel 4 Mk., Oberbergrat Satti
Neg. und Baurat Greve 20 Mk., Prof. Dr. Walther 12 Mk. Karl
König 80 Mk., Rechnungsrat Böttger 80 Mk., Dampffiſchereigeſell-
ſchaft „Rordiee“ 16 Mk., W. Baer 12 Mk., Prof. Dr. Baumert 20 Mk.

80 Mk.,

Baurat Hildebrandt 4 Mk., Margarete Löwe 12 Mk., Reg.-Baumeiſter Plathner 12 Mk, Gebr. Hexrmann 10 Mk., n
direktor Dr. Schäfer 20 Mk., A. und W. Giehler 4 Mk., Geh. Ober-baurat Fäger 20 Mk, Generalarzt Sander 24 Mk., Oberzoüreviſor
Siemon 4 Mk., Ernſt Feit 105 Mk., Direktor Stolberg 12 Mk.,
Prof. Heldmann 10 Mk., Dr. Mager 20 Mk., v t Privat
bank 25 Mk., Prof. Weber Mk., Karl Stephan 1510 t Verein für das Deutſchium im Auslande 50 dir. e S. Lewin

30 Zuſammen 714 Mk.
Reinhold Steckner.Liſte 136: Oskar Franz 5 Mk., Prof. Dr. Kaiſer 5 Mk., AdolfHuth 50 Mk., Geh. Juſtizrat Kleeberg 10 Mk., Amts erichtsrat von

Mittelſtädt 10 Mt. rau Toni Groſſe 15 Mk. Zuſammen 95 Mk.
Liſte 166: Konrad Hirte 100 Mk., Bergrat iemens 100 Mk.,Steckner 100 Mk., Frau Toni Groſſe 10 Mk. Zuſammen

Saalezeitung.
Liſte 138 und 168: Geißler 10 E. und M. Fiſcher 6 Mk.,T. B. 25 Mk. Zuſammen 41Landſchaftl. Vauf r Spppins Sachſen.
Liſte 187 und 169:

r r Co.Liſte 141: uvotheice“ Gieſel 44

Jnsgeſammt vom Auguſt bis m gn vie:
Dazu erſte und zweite Gabenliſte 18 164,45

Geſamteinnahme 910,57 Mk.

Bekanntmachung.
Folgende Veränderungen ſind im Stundenplan der ſtädt.

gewerblichen Fortbildungsſchule eingetreten:
Stellmacher und Drechsler: Nachm. 7—8 Stadtgymnaſium

v reitag 26Sattler und ewnbmaxner Dienstag 1—8 kath. Volksſchule
Saitler u. 0: Mitiwo 79Freitag 79 7Schuhmacher A. u. O. Montag 79 mDonnersta 79

Dienstag undBauſchloſſer (Nord) V 1:droß Wontag und Mittwochreitag Nachm. 7297 z e

z r M: Dienstag und Freitag 7
O Dienstag und Freitag 79 S(Süd) Montag und Donnerstag 79 72

Montag und e 75 8Mittwoch u. Donnersta 7(auswärtig) Mittwoch Nachm. S Alte Volksſchule,

M: FreitagDonnerstag 26
Uhrmacher u. Goldſchmiede: Dienstag bat Ref. Gymnnaſium

FreitagFriſeure und Barbiere U: Fonnerdiag Nachm. z Martinſchule,“
ontag0:. Dienstag 22

Halle a. S., den 27. Januar 1916.d Der Magiſtrat.VlltorigGrbſen,
pirüuiſt

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 206 betr. Bertels
Futterkuchen Geſellchaft mit be
ſchränkter Haftung in Halle S. iſt
heute eingetragen: Durch Beſchluß anerkannt beſte Den
der Geſellſchafterverſammlung reif, offeriert zur Saat.
vom 15. Januar 1916 iſt die Geſell- auf Wunſ
ſchaft aufgelöſt. Ferant Röbel I. Boecker,
iſt zum Liquidator beſtellt. Rittergut Seeben2 1916.ggnla“ Knntsge richt r 19. bei Halle.

Getrocknete
1 S chwein, Rübenblätter

wuncäi -Köpfe
hat in Ladungen von 200 Ztr.66 an die Geichäftsſtelle d. s frei jeder Station abzugeben.

iEin Be nnee. Hferde Eugen Thormeyer,
(Oſtprenßen), weil überzählig, Leipſofori preiswert zu verkaufen. Th r 30. (209
Friecrich Ecke tettstedt. h a

Wesen Schäfermangel verkauſt 90yſe für glte, wollene

Schafe Strunpſahſäle
Rittergut Zeohepplin geſtricte Wolle

Eilenburg. (46704aRoggen 9fryſ n 1 Mark,

l. Weizen- »Cumpen aller Art
große und kleine Poſten, P
kauft zu dem höchſten ThZurnoso, heuring,

Häckſelwerke. Telephon
Babnbof Gerbſtedt.

d ten 300 Pfund oder darüber
zu kaufen geſucht. Off. u. Z. w

Tel. 13

b Bllunt Ringe

Halleſche e Heitung
iſt

außer in der Geſchäſtsſtelle
in folgenden Zigarrengeſchäften käuflich

zu erhalten:
Barthel Naeter, Markt 22.
Kugußſt Brauns, Liebenauerſtr.
Osw. Pretzſch Gr. Steinſtr. 44.
Georg Schlereth, Gr. Steinſtr. 29.
Joh. Schloßmann, Leipzigerſtr. 12.
E. Tiſcher, Mählweg 22, Eing. Bernburgerſtr.

Hermann Weiſe, Delitſcherſtr. 93.
Otto Welſch, Steinweg 46/47.

Oekonomle-inspoktor,
verheirat., ohne Kind, mit beſten Zeugniſſen und e Empfeblungen,firm in der Buchführung, der jedem gar ſerens etriebe ſelbſtändig
vorſtehen kann, ſucht 1. 4. 1916
V. s. 8541 an Rudolf Mosse,

r Offerten unter
Halle a. S. (1190

ſehr aparte moderne neue
Brillantringe, zurzeit kriegs-
halber verpfändet im 3 Leih-
amt München fürverkaufe ich Wandſchein w
gleich für 200 Mk. Off. u
A. G. 2799 anMänechen. (1181

lche an StrablPſerde, i Huferebs leiden,
uft, event. heilt (1188

Franz WinterHalle a. S., Moribtirchbof 8.

Jagdhund,ger Hündin, 2 Jahre
alt, zu verk. eideburg 45.

ö-Zimmer-Wohnung, e
platz, mit allen Annehmlichkeiten,

e ung, Zen-tralheiszung, Fahrſtuhl (ſelbſttätig),
Staubſauger. Bad Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, elektr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.ſofort r ſpäter zu vermieten.

u erfragen: lleſche Zeitunu e raße 61/62. Zeinns

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenk. ſofort od. ſpäter

zu vermieten. (144Königſtr. 61 b. Hausmann.
Kl. Klausſtr. 11

Gut möbl. Wohnung mit 2 od.
3 Zim., allein. Küchenbenutzung,
Badeeinrichtung uſw. von ſofort
oder ſpäter billig zu vermieten.

Bernburgerſtr. 4 I.

6 Z., Kü bebör, Gartef. kr. e Jrkteer 66
od. nd bane. Wohn. zſof. od. 1. 4. 16 z. verm., Mz Zim. „Kell., Bod. elektr. L.
Kl. Badben, ſimerieü b. Naum

burg a. Saale, Naumburgerſtr. 5.

Dölau. Waldstr. 40
Finſgm. Fitn, dicht n Walde,
1 Räume (7 heizb. üche,Bat Waſſerkloſett, Gas. aſſer-

leitg., gr. Veranda, Garage, groß.
Garten, 1 i oder ſpäter zuverm. Näh. Dö lau, Kirchſtr. 5.

Er. Ulrichſtr. 19 Il
Wohnung ſofort F

Karer g7, vermieten,2 aubureganu Uleſtr.

vom

Bst.



Nachſtehende Anordnungen werden hierdurch auf Er-
ſuchen des Kriegsminiſteriums mit dem Bemerken zur
allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen
gemäß der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom

2. Februar 1915 (RGBl. S. 54) in Verbindung mit den
Erweiterungsbekanntmachungen vom 3. September 1915
(RGBl. S. 549) und vom 21. Oktober 1915 (RG)VBl.
S. 684) beſtraft werden.

Art I. Meldepflichtige Gegenſtände.
s 3 der Bekanntmachung Nr. W. M. 58/9. 15. K. R. A.

vom 28. September 1915 erhält folgende Faſſung:

S 3.

Meldepflichtige Gegenſtände.

Meldepflichtig ſind:
a) ſämtliche unverarbeiteten und in Verarbeitung be

findlichen Vorräte der nachſtehend näher bezeichne-

ten tieriſchen und pflanzlichen Spinnſtoffe,
alle aus dieſen tieriſchen und pflanzlichen Spinn
ſtoffen hergeſtellten Web, Trikot, Wirk- und Strick-
garne, und zwar in der in den amtlichen Melde-
ſcheinen vorgeſehenen Einteilung:

Gruppe 1.

[Melde A. 1. ungefärbte und gefärbte reine Schaf-
ſchein 1 wolle, Kamelhaar, Mohair, Alpaka,

Kaſchmir, ungewaſchen, rückenge-
waſchen, fabrikmäßig gewaſchen, kar-
boniſiert,

2. ungefärbte und gefärbte Spinnſtoffe
aus reiner Schafwolle, Kamelhaar,
Mohair, Alpaka, Kaſchmir, alſo Kamm-
zug, Kämmlinge und Abgänge jeder
Art dieſer Spinnſtoffe aus Wäſcherei,
Kämmerei, Kammgarn- und Streich-
garnſpinnerei, Weberei, Strickerei und
Wirkerei,

3. Zickel-, Ziegen-, Kälber-, Rinder-,
Fohlen- und Pferdehaare, mit Aus-
nahme von Schweif- und Mähnen-
haaren.

B. Webgarne, Trikotgarne und Wirkgarne
(Kammgarn, Streichgarn, Kammgarn
mit Streichgarn gezwirnt), gleichviel, ob
dieſe Garne hergeſtellt ſind aus:

1. reiner Wolle, Kamelhaar, Mohair,
Alpaka, Kaſchmir, ungewaſchen, rücken-

gewaſchen, fabrikmäßig gewaſchen,
karboniſiert, ohne oder mit einem Zu

ſatz von Kunſtwolle.

2. Spinnſtoffen aus reiner Schafwolle,
Kamelhaar, Mohair, Alpaka, Kaſchmir,

alſo Kammzug, Kämmlingen, Ab-
gängen jeder Art aus Wäſcherei,
Kämmerei, Kammgarn- und Streich-
garnſpinnerei, Weberei, Strickerei und
Wirkerei, ohne oder mit einem Zuſatz
von Kunſtwolle,

Nachtrag
Nr. W. M. 600 1. 16. K. R. H.

zu der Bekanntmachung,
vetrefend Beſtandserhebung von tieriſchen und pflanzlichen Gpinnſtofen

und daraus hergeſtellten Weh, Wirk- und Strichgarnen

(Nr. W. M. 58 9. 15. K. R.

Vom 1. Februar 1916.

3. aus Miſchungen der unter 1 und 2 ge-

nannten Spinnſtoffe ohne oder mit
einem Zuſatz von Kunſtwolle.

C. Strickgarne (Hand- und Maſchinen-Strick-

garne aus Kammgarn, Streichgarn,
Kammgarn mit Streichgarn gezwirnt),
gleichviel, aus welchen der unter B ge-
nannten Spinnſtoffe dieſe Garne herge-
ſtellt ſind, ohne oder mit einem Zuſatz von

Baumwolle oder anderen pflanzlichen
Spinnſtoffen.

Gruppe 2.

A. Rohbaumwolle und Baumwollabfäller einſchließlich Linters (Kunſt-ſchein 2
baumwolle ausgeſchloſſen) Die beſondere
Anordnung betreffend Beſchlagnahme und
Meldepflicht von Linters an die Kriegs-
Chemikalien Aktiengeſellſchaft, Berlin,
Mauerſtraße 63, bleibt beſtehen.

Wegen der Meldepflicht von Baum-
woll-Lumpen und neuen baumwollenen

Stoffabfällen wird auf die Bekannt-
machung Nr. W. II. 285/5. 15. K. R. A.,
und die zu dieſer Bekanntmachung er-
laſſene Nachtrags- Verordnung Nr. W. II.
4379/8. 15. K. R. A. verwieſen.

B. Webgarne, Trikotgarne, Wirkgarne, Strick-

garne ganz vder vorwiegend aus Baum-
wolle, einfach oder gezwirnt.

Gruppe 3

Baſtfaſerrohſtoffe, im Stroh (ungeröſtet
und geröſtet) geknickt, geſchwungen, ge-

Melde- j A.
ſchein 3

brochen, gehechelt und als Werg oder
ſpinnfähiger Abfall.

B. Webgarne und Zwirne, ganz oder teil-
weiſe aus Baſtfaſern hergeſtellt.

Gruppe 4.

A. Rohe und unverſponnene Bourette-Seide
(Seidenabfälle).

Melde-
ſchein 4

B. Rohe Bourette-Webgarne.

Meldepflichtig ſind nicht nur die frei
erworbenen, ſondern auch die von der
Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des König-
lichen Kriegsminiſteriums zugewieſenen
Beſtände.

Vorräte, die durch Verfügung der Mili-
tärbehörden bereits beſchlagnahmt worden

ſind, unterliegen ebenfalls der Melde-
pflicht. Jn dieſem Falle iſt im Melde-
ſchein zu vermerken, daß und durch welche

Stels eine Beſchlagnahme erfolgt iſt.Wolle auf dem Fell und ungeſchnittenes

Baſtfaſerſtroh auf dem Felde iſt nicht zu
melden.

Für Baſtfaſerſtroh beſteht eine Melde-
pflicht nur, wenn die Geſamtvorräte einer
meldepflichtigen Perſon mindeſtens 100 kg

betragen.

Bei den übrigen Spinn-
ſtoffen beſteht eine Melde-
pflicht für jede Menge ohne
Rückſicht auf Mindeſtvorräte.

Eine ſchätzungs weiſe Angabe
des Gewichts iſt bei Spinn-
ſtoffen nur für in Verarbei-
tung befindliche Mengen und
für Baſtfaſerſtroh zuläſſig, bei
allen anderen Spinnſtoffen und bei
Garnen nur in Ausnahmefällen und
mit Genehmigung des Web-
ſtoffmeldeamts. Jn ſolchen Fällen
iſt im Meldeſchein anzugeben, daß es ſich
um eine Schätzung handelt.

Auch im Spinn- oder Zwirnprozeß be-
findliche Garne ſind meldepflichtig.
Dagegen ſind nicht meldepflichtig:

1. Garne, die nach vollendetem Spinn-
oder Zwirnprozeß im Vorbereitungs-
verfahren auf Scher- oder Zettel-
maſchinen gelangt ſind,

der Schuß an Webſtühlen für das
im Webprozeß befindliche Stück der
im Stuhl liegenden Kette,

vo

Garne, die ausſchließlich als Näh-
garne, Nähzwirne und Maſchinen
zwirne zu verwenden ſind, ſowie
Stickgarne in handelsfertiger Auf-
machung,

4. Garne im Beſitze von Haushaltungen
für den Hausgebrauch.

Art II.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in

Kraft. Mit ihrem Jnkrafttreten wird der Nachtrag zu der
Bekanntmachung W. M. 58/9. 15. K. F. A. vom 31. Dezem-

ber 1915 (W. M. 428/12. 15. K. R. A.) aufgehoben.Die Meldung nach der neuen Faſſung des S 3 iſt erſt

malig für den Beſtand vom 1. Februar 1916 zu erſtatten.

Jnkrafttreten.

Magdeburg, den 1. Februar 1916.

Der ſtelly. Kommandierende

General des V, Armeekorys:
Frhr. von Lyncker,

General der Jnfanterie, à la suite des
Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

b
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Poatstrasso I2.
Tel. 1382, 1383, 1692.Mitteldeutsehe Privat-Bank, Ausführung sämleher bankgesehäftlehen Transakrionen

Bekanntmachung
Nr. W. M. 562/1. 16 KRA.

betreffend

Preisbeſchränkungen im Handel mit Web-,
Wirk- und Strickwaren.

Vom 1. Februar 1916.

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des S 9b des Geſetzes
über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 (Geſetzſammlung S. 451) in
Verbindung mit dem Geſetz, Abänderung dieſes Geſetzes vom
11. Dezember 1915 (ReichsGeſetzbl. S. 813) wird hiermit folgende Anordnung
zur allgemeinen Kenntnis gebracht

Beim Verkauf von Web, Wirk- und Strickwaren (gleichgültig aus welchen
Spinnſtoffen dieſelben hergeſtellt ſind) ſowie der hieraus gefertigten Erzeugniſſe

darf der Verkäufer keinen höheren Preis vereinbaren, als er vor dem 31. Januar
1916 bei gleichartigen oder ähnlichen Verkäufen erzielt hat. Hat der Verkäufer
vor dem 31. Januar 1916 den betreffenden Gegenſtand nicht gehandelt, ſo darf er

Magdeburg,

Bekanntmachung.
Der im S 5 meiner Bekanntmachung betreffend Beſchlagnahme und

Beſtandserhebung von Nußbaumholz und ſtehenden Nußbäumen vom
15. Januar 1916 (Nr. V. II. 206./11. 15. K. R. A. feſtgeſetzte Termin
für die Einreichung der Meldeſcheine für Nußbaumholz an die Kriegs-
Rohſtoff Abteilung, Sektion V. II., des Königl. Kriegsminiſteriums wird
hiermit bis zum 15. Februar 1916 verlängert.

den 28. Januar 1916.

Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Srhr. von Lynchker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. (1196

keinen höheren Preis vereinbaren als den, welchen ein gleichartiges Geſchäft
innerhalb desſelben höheren Verwaltungsbezirks vor dem 31. Januar 1916 für
den Gegenſtand erzielt hat.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Strafe
beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einem Jahre und bei Vorliegen mildernder
Umſtände mit Haft oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Magdeburg, den 1. Februar 1916. ct194
Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Kurzſchluß hervorriefen.

Verbot von Ausverkäufen uſw.
für Web und Wirkwaren.

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und des S 9b des Preußiſchen Geſetzes
über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 (Geſetzſamml. S. 451) in Verbindung mit dem
Geſetz, betreffend Abänderung dieſes Geſetzes vom 11. Dezember 1915 (Reichsgeſetzblatt S. 813),
werden hiermit für den Monat Februar jede Art von Sonderausverkäufen, wie Jnventur oder Saiſon
Ausverkäufe, ſogenannte Weiße Wochen oder Tage, Propaganda und Reklame Wochen oder Tage,
ſowie jede andere eine beſondere Beſchleunigung des Verkaufes bezweckende Veranſtaltung, insbeſon

dere jede Ankündigung von Verkäufen für Web und Wirkſtoffe und für Waren, die aus Web-
und Wirkſtoffen hergeſtellt ſind, oder bei deren Herſtellung Web oder Wirkſtoffe verwandt ſind,
ſowie für alle Strickwaren verboten.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die beſtehenden Geſetze keine höhere Strafe beſtimmen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre und bei Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder mit Geld
ſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Magdeburg, den 27. Januar 1916.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des IV. Armeekorps:
Frhr. von LCynchker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Verlangte Perſonen

Wegen bevorſtehender Ein-
berufung des Stelleninhabers

Massanfertigung

t ich n u Auen n vornehmer Damenkostümemit Erfolg tätig geweſenen

inspektor
als Kriegsvertreter. Offerten
unter Beifügung von Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsan priyen

erbittet (211avon der Schulenburg,
Amt Gerbſtedt (Mansf. Seekr.).

g che t u baldigem Antritt zuveru et äſſigen, ehrlichen, tüch-
tigen, verheirateten

Hofmeister
auf 575 Morgen Wirtſchaft.
8 ten ba tsanſprüchen zu
Rittergut Hopfgarten.

ez. Leipzig. (263
Für meine 2000 Morgen große

Blusen, Strassen- und Rbendhkleider.
Neueste Wiener Moden.

Solide Preise.

Reiche Auswahl in Stoffen.
Kostüm aus eigener Werkstatt liegt im Schaufenster
des Spezial-Putzgeschäftes von Erna Kayser, Grosse
Ulrichstrasse 29 zur freundlichen Besichtigung aus.

August Göbel, Talamtstir.
Am Kallmarkt

Fernsprecher 4838.

J

e
r

C
Uchüigen verheirateten 64a Kolonialwaren- Detailgeſchäft Jßt Lehrling Kaffee Großröſt. ſtellt ſern ins Scholar 467aJ n p e or mit Einjähr.Freiw. Zeugnis Atl..n Lehrling wird in 200 Morgen gr. Rüben

Oſtern geſucht.

Runge CorteParaffin u. Mineralsöl Zeent
z T u r ein. Koſtund Logis im Hauſe. Angebote
unter B. M. 8449 an nagtMAosse, Brüderſtr. 4 (361

wirtſchaft auf 2 F. ohne geganſeit.
Vergütung zum 1. 4 geſucht.Köcherhof Lutrcheudoril b. Eisleben

n

re alt. Meldungenren riften u. Lebens
lauf einzuſenden anG. Brea, Bernburg

J W. F. Wollme

Warnung-
In letzter Zeit ſind mehrfach Betriebsſtörungen dadurch

bervorgerufen worden, daß beim Fällen von Bäumen in den ein
zelnen Gemeinden derartig unvorſichtig umgegangen wurde, daß
Aeſte in die Hochſpannungsleitungen geworfen wurden und dort

Zum Schutz aller Stromabnehmer warnen wir dringend
vor dem Fällen von Bäumen und Ausäſtungen in der Nähe von
Hochſpannungsleitungen ohne vorherige Bekanntgabe an uns. Bei
vorheriger Mitteilung ſtellen wir unentgeltlich Aufſichtsleute und
ſchalten die Strecke nach Bedarf auf die Dauer der Arbeit ab.

Halle a. S., den 1. Februar 1916.
M Elehtr. Ueberlandzentrale Saalkreis-Bitterfelc,

(461a

Strebſamer junger Mann aus
gut Familie, der ſich vor keiner

rbeit ſcheut, findet Stellung als

Volontärverwalter.
Bei beſonderer Tüchtigkeit v

Gehalt bewilligt.D. Ponnot, ttergulshes.

Gorsleben a. I. I Heldrungen.

neneLehrlingsſtellefindet junger n in meine

Spezialhaus füPoſarnenten, etrump
waren, Handarbeiten.

Crobe UVlrich-
strabe 6-—8.
Gegr. 1769.

um 1. April ſuche ich für

meine Eiſenwaren u. Werk
zeughandlung einen

Lehrling
mit auten Schulkenntniſſen.
C. P. Heynemann,

Neunhäuſfer 1. (1189

Perſonen Angebote

Tüchtiger Landwirt
ſucht geſtuet auf beſte Zeugniſſe
und Empfehlungen

Kriegsvertretung
auf größerem Gute.

Gefl. Offert. unt. D. z. 67 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 662

52 jähr. Kuhmelker, mit Frauu. 3 erwachſenen Töchtern, ucht
wo od. kleinen Stall,

ſenfütterer ſucht
1. April Arbeit f. Mann u. Frau,
mehrere Hausmädchen vom
Lande ſuchen 1./4. r (4620

gewerbsmägsigerllermann Plsner, Kenner
Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073.

guche für meine 15fähr. Tochter
Stellung auf mittlerem Gute

als Lernende, ohne e genſeiige
Vergütung mit Familienanſchluß.
Wilhelm Westphal, Büro-vorſteher, Halle a. S., Reilſtr.
Empfehle: landw. Mamsells, Ktuben-, Haus

u. Stalimädehen gofort u. gpäter,

Laura Falcke, e a
r Stollenvermittlerin,chmeerſtr. 22, direkt a. Markt.

1. April
älterer

I Familien Nachrichten.

n
Statt jeder besonderen Anzeige.

Nach Ueberführung aus Russland findet die
Beis etzung unseres lieben Sohnes

Carlam Donnerstag, den 3. Februar, nachm. 3 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

Dornstedt, den 31. Januar 1916.
Carl Weber und Frau.

(465a

lerdant deutseher rennieranen v. 1648-7071

Nach langem Leiden verstarb im Alter
von 70 Jahren unser langjähriges treues
Mitglied

Stephan Schill,
Aſtküäümpfer von 1866 und 1870/71.

Er ruhe in Frieden!

Beerdigung: Mittwoch, Z. Uhr, 8Dortselbst ab 3 Uhr Sa

Der Vorstand.
Südfriedhof.

mwmelpunkt. 4682

Die Beerdigung meiner lieben Frau fndet
am Mittwoeh mittag 8 Uhr von der Kapelle
des Nounmarktfriedhofes aus statt. (4600

Karl Koegol.



Mittwoch

W. M. 1000/11. 15. K. R. A.

Nachſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem
Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zu
widerhandlungen gegen die Enteignungs- oder Beſchlag-
nahme Anordnungen gemäß der Bekanntmachung über die
Sicherſtellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (R.
G. Bl. S. 357) in Verbindung mit den Erweiterungs-
bekanntmachungen vom 9. Oktober 1915 (R. G. Bl.
S. 645) und vom 25. November 1915 (R. G. Bl.
S. 778) und Zuwiderhandlungen gegen die Melde-
pflicht oder Pflicht zur Lagerbuchführung gemäß der Be
kanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Fe
bruar 1915 (R. G. Bl. S. 54) in Verbindung mit den Er
weiterungsbekanntmachungen vom 3. September 1915
(R. G. Bl. S. 549) und vom 21. Oktober 1915 (R. G.
Bl. S. 684) beſtraft werden.

s 1.

Jnkrafttreten.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündigung

am 1. Februar 1916 in Kraft.
Die Bekanntmachung tritt an die Stelle der früheren

Bekanntmachungen Nr. W. I. 734/8. 15. und V. M.
t e W. M. 1097/10. 15. und W. M. 999/11. 15.

S 2.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.
Von der Bekanntmachung werden im Rahmen der bei

gefügten Uberſichtstafel die nachſtehend aufgeführten Web-,
Wirk- und Strickwaren betroffen, gleichviel ob ſie aus
Schafwolle, Mohair, Kamelhaar, Alpaka, Kaſchmir oder
ſonſtigen Tierhaaren, Kunſtwolle, Baumwolle, Kunſt
baumwolle, Baſtfaſern oder ſonſtigen Pflanzenfaſern, aus
Abfällen oder Miſchungen der genannten Spinnſtoffe allein,
oder aus einer Zuſammenſetzung verſchiedener Spinnſtoffe
hergeſtellt ſind, bei Sandſack- und Strohſackgeweben auch
unter Mitverwendung von Papier, und zwar:

Gruppe I. Stoffe zur Oberkleidung für Heer,
Marine, Beamte und Gefangene,

Gruppe II Schlaf- und Pferdedecken, Woilache und
Deckenſtoffe,

Gruppe III: Männertrikotagen,
Gruppe IV: farbige Wäſcheſtoffe und farbige Stoffe

für Krankenbekleidung,
farbige Futterſtoffe,

Gruppe VI. rohe und gebleichte Wäſche und Futter-
ſtoffe, Drillichanzugſtoffe,

Gruppe VII: Segeltuche und Planſtoffe,
Gruppe VIII: Sandſackſtoffe.

Gruppe V.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe
bis zu zehntauſend Mark wird, ſofern nicht nach allgemeinen
Strafgeſetzen höhere Strafen verwirkt ſind, beſtraft:

1. wer der Verpflichtung, die enteigneten Gegenſtände
herauszugeben oder ſie auf Verlangen des Erwerbers
zu überbringen oder zu verſenden, zuwiderhandelt;

2. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand bei-
ſeite ſchafft, beſchädigt oder zerſtört, verwendet, ver
kauft oder t oder ein anderes Veräußerungs- oder
Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

3. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegen
ſtände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu
widerhandelt;

4. wer den nach S 5 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen
zuwiderhandelt;

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt
erteilt oder wiſſentlich unrichtige oder unvoll
ſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis
bis zu ſechs Monaten oder mit s Sunte V bis zu
r Mark kraft auch können Vorräte,die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staate ver
fallen erklärt werden. Ebenſo wird beſtraft, wer vor
ſätzlich die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt.

Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt
erteilt oder un richtige oder un vollſtändige An-
gaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu drei-
tauſend Mark oder im Unvermögensfalle mit Ge
fängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft. Ebenſo wird
beſtraft, wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzu
richten oder zu führen unterläßt.

2. Beilage zu Vr. 55 der Halleſchen Feitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Bekanntmachnung,
betr. Beſchlagnahme und Beſtandserhebung

von Web-, Wirk- und Strickwaren.
Vom 1. Hebruar 1916.

S 3.
Beſchlagnahme.

Die von der Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
(S 2) werden nach Maßgabe der in der Uberſichtstafel
näher umgrenzten Art und Menge hiermit beſchlagnahmt.

Soweit die Anfertigung von Web, Wirk- und Strick-
waren nach den beſtehenden Vorſchriften zuläſſig iſt, ver
fallen der Beſchlagnahme auch die in der Herſtellung be-
findlichen oder künftig herzuſtellenden Gegenſtände der in
der Uberſichtstafel näher beſchriebenen Art, ſobald ihre
Herſtellung beendet iſt, und zwar ohne Rückſicht auf
Mindeſtmengen oder Mindeſtgrößen.

Beſchlagnahmt ſind ferner die von der Bekanntmachung
betroffenen Gegenſtände 2), welche von einer Abnahme-
ſtelle des Heeres oder der Marine endgültig zurückgewieſen
ſind oder künftig endgültig zurückgewieſen werden. Sie
dürfen auch nicht anderen Stellen des Heeres oder der
Marine geliefert werden.

Schließlich fallen unter die Beſchlagnahme alle Web-,
Wirk- und Strickworen, die entgegen einem beſtehenden
Herſtellungs-, Verarbeitungs- oder Verwendungsverbot
hergeſtellt worden ſind.

Stoffe, welche zur Oberkleidung für Heer, Marine,
Beamte und Gefangene in Betracht kommen können, unter
liegen nach Maßgabe der Uberſichtstafel nur inſoweit der
Beſchlagnahme, als ſie nicht ſchon durch die Bekannt-
machung W. I. 1/5. 15. K. R. A. beſchlagnahmt worden
ſind.

S 4.
Wirkung der Beſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vor-
nahme von Veränderungen an den von ihr berührten Ge
genſtänden verboten iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen
über ſie nichtig ſind. Den rechts geſchäftlichen Verfügungen
ſtehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll-
ſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen.

Die Veredelung (auch das Färben und Bleichen) oder
Ausrüſtung der beſchlagnahmten rohen Stoffe iſt ver
boten. Dagegen darf eine vor dem 1. Februar 1916 be
gonnene Veredelung oder Ausrüſtung beendet werden.
Die in S 4 Nr. 2 der Bekanntmachung, betreffend Be
ſchlagnahme, Verwendung und Veräußerung von Baſt-
faſern und Erzeugniſfen aus Baſtfaſern vom 23. Dezem-
ber 1915 (W. III. 1577/10. 15. K. R. A.) gegebenen Aus-
nahmen bleiben in Kraft.

Unzuläſſig iſt ferner jeder Wechſel im Gewahrſam der
beſchlagnahmten Gegenſtände.

Trotz der Beſchlagnahme ſind alle Veränderungen und
Verfügungen zuläſſig, die mit ausdrücklicher Zuſtimmung
des Webſtoffmeldeamts der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des
Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48,
Verl. Hedemannſtr. 11, erfolgen. Auch Veräußerungen
an Heeres und Marinebehörden dürfen nur mit Zuſtim-
mung des Webſtoffmeldeamts erfolgen.

Ausnahmen von der Beſchlagnahme.

Nicht beſchlagnahmt ſind durch dieſe Bekanntmachung:

1. Jm Gebrauch geweſene oder im Gebrauch befind-
liche Gegenſtände.

2. Alle Gegenſtände, welche ſich am 1. Februar 1916
im Eigentum von ſtaatlichen oder kommunalen Behörden
und Anſtalten ſowie von Vereinigungen für Liebesgaben-
beſchaffung, ſoweit letztere ihre Vorräte unentgeltlich dem
Heere oder der Marine zuführen, ferner von Vereins-
lazaretten und privaten Krankenhäuſern befinden.

Dagegeniſt der Erwerbbeſchlagnahm-
ter Gegenſtände nach dem 1. Februar 1916
auch ſeitens der Vorgenannten unzu-
läſſi g.

3. Alle Gegenſtände, die ohne von der Kriegs-Rohſtoff-
Abteilung genehmigten Belegſchein auf Grund von bis
zum 1. Februar 1916 einſchließlich abgeſchloſſenen Lie-
ferungs- oder Herſtellungs verträgen an
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eine deutſche Heeres oder Marinebehörde zu liefern ſind,
vorausgeſetzt, daß auch alle auf die Lieferungen bezüg-
lichen Zwiſchen und Unterverträge bereits bis zum 1. Fe
bruar 1916 abgeſchloſſen worden ſind.

Dagegen fallen nicht unter die Aus-
nahme Gegenſtände, über welche Verträge mit Poſt-,
Eiſenbahn und anderen Zivilbehörden, ausländiſchen
Militärbehörden, Vereinigungen für Liebesgabenbeſchaf-
fung, dem Roten Kreuz, Vaterländiſchen Frauenvereinen,
Hantinen, Privatkrankenhäuſern (ſelbſt mit militäriſcher
Belegung), Vereinslazaretten, anderen gemeinnützigen
Vereinen oder Anſtalten und dergleichen mehr beſtehen.

4. Gegenſtände, die hergeſtellt werden auf Grund
eines Auftrages einer Heeres- oder Marinebehörde gegen
vorſchriftsmäßigen von der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung ge-
prüften Belegſchein oder, wenn die Herſtellung aus Spinn
ſtoffen oder Garnen, welche der Beſchlagnahme oder einem
Verarbeitungsverbot nicht unterliegen, erfolgen ſoll, mit
r Micher Genehmigung der Kriegs-Rohſtoff-Ab-
teilung.

5. Gegenſtände, welche auf Grund von Ein zelfrei-
gaben (nicht auf Grund allgemeiner Ausnghmebewilli-
gungen) der Kriegs-Rohſtoff-Abteilung hergeſtellt worden
ſind oder hergeſtellt werden.

6. Gegenſtände, für die bis zum 31. Januar 1916 eine
Ausfuhrbewilligung des Reichskanzlers erteilt worden iſt.

7. Gegenſtände, die nach dem 8. Dezember 1915 aus
dem Reichsausland (nicht aus dem Zollausland oder den
beſetzten Gebieten) eingeführt worden ſind oder künftig
eingeführt werden.

8. Gegenſtände, die nachweislich ganz aus Spinn-
ſtoffen oder Garnen der in s 2, Abſatz 1 bezeichneten Art
hergeſtellt ſind, welche nach dem 25. Mai 1915 aus dem
Reichsausland (nicht aus dem Zollausland oder den be-
ſetzten Gebieten) eingeführt worden ſind, ſoweit nicht für
die Einfuhr abweichende Beſtimmungen oder Verein-
barungen getroffen worden ſind.

9. Baſtfaſer-Gewebe, deren Herſtellung auf Grund des
S 3, Nr. 2d und e der Bekanntmachung, betreffend Be
ſchlagnahme, Verwendung und Veräußerung von Baſt-
faſern und Erzeugniſſen aus Baſtfaſern vom 23. Dezem-
ber 1915 (W. III. 1577/10. 15. K. R. A,) erlaubt iſt.

10. Gegenſtände, die nach dem 1. Februar 1916 in
Haushaltungen nicht gewerbsmäßig hergeſtellt werden.

S G.

Freigabe für den Kleinverkauf.

Wenn die Vorräte ein und derſelben Perſon in ein
und derſelben Qualität und Warenbreite (die Verſchieden-
heit der Größe bleibt bei konfektionierten Gegenſtänden
außer Betracht) die in der Uberſichtstafel feſtgeſetzten
Mindeſtvorräte nicht überſteigen, ſo ſind ſſe für den
Kleinverkauf freigegeben.

Sind die Vorräte einer Perſon in ein und derſelben
Qualität und Warenbreite (die Verſchiedenheit der Größe
bleibt bei Trikotagen außer Betracht) dagegen größer als
die Mindeſtvorräte, ſo iſt diejenige Menge für den Klein
verkauf freigegeben, welche den Mindeſtvorrat überſchrei-
tet, jedoch höchſtens eine dem Mindeſtvorrat gleichkom-
mende Menge

Dieſe Freigabe greift nur Platz
a) wenn die freigegebenen Vorräte unmittelbar an

Verbraucher in Mengen unter einem halben Stück
bezw. einem halben Dutzend veräußert werden.

b) wenn der Verkaufspreis den zuletzt vor dem Jn-
krafttreten dieſer Bekanntmachung erzielten Preis
nicht überſteigt.

Beiſpiel: Hat jemand in ein und derſelben Qualität
und Breite von unter die Beſchlagnahme fallendem farbigen
Futterköper 1750 m (Mindeſtvorräte bei Futterſtoffen ſind
1800 m), ſo ſind dieſe 1750 m frei, beſchlagnahmt iſt nichts.
r er jedoch 2600 m, ſo ſind 800 m frei, beſchlagnahmt ſind

m.
200 er jedoch 4200 m, ſo ſind 1800 m frei, beſchlagnahmt ſind

m.
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Wer trotz dieſer Vorſchriften Ware zurückhält oder
größere Mengen als die vorgeſchriebenen auf einmal an
einen Abnehmer verkauft oder höhere Preiſe als bi her ſich
bezahlen läßt, hat die ſofortige Enteignung der Waren zu
gewärtigen.

s T.
Sonderbeſtimmungen für Konfektionsbetriebe und

gemeinnützige Nähſtuben.

Konfektionsbetriebe und gemeinnützige Nähſtuben dür
fen verarbeiten, bezw. aufarbeiten laſſen:

1. die gleichen Mengen, die gemäß S 6 zum Klein
verkauf freigegeben werden;

2. alle am 1. Februar 1916 (Stichtag) vorhandenen
Stoffzuſchnitte;

3. die bei ihnen beſchlagnahmten Wirk- und Strick-
ſtoffe zu Gegenſtänden, welche nach Maßgabe der
Aberſichtstafel der Beſchlagnahme unterliegen.

4. 25 Prozent einer jeden Qualität der ſonſtigen bei
ihnen beſchlagnahmten Stoffe mit Ausnahme der
Deckenſtoffe im Stück (Uberſichtstafel, Gruppe II,
Ziffer 3).

Als Konfektionsbetriebe gelten nur diejenigen Be
triebe, welche bis zum 1. März 1916 dem Webſtoffmelde-
amt eine von der örtlich zuſtändigen amtlichen Vertre-
tung des Handels oder Handwerks (Handels-, Hand
werkskammern uſw.) ausgeſtellte Beſcheinigung einſenden,
daß ſie gewerbsmäßig bereits vor dem 1. Oktober 1915
Stoffe zuſchneiden und fertige Erzeugniſſe daraus her-
ſtellen ließen und dies noch gegenwärtig tun. Auf der

Rückſeite dieſer Beſcheinigung muß der betreffende Be
trieb angeben, welche Stoffmengen er auf Grund der Aus
nahmeerlaubnis zuſchneiden und verarbeiten läßt.

Als gemeinnützige Nähſtuben gelten nur ſolche, die
dem Webſtoffmeldeamte einen von der Ortspolizeibehörde
ausgeſtellten Ausweis einſenden, daß ſie gemeinnützige
Einrichtungen ſind.

S 8.
Verwahrung der beſchlagnahmten Gegenſtände.

Die Beſitzer der beſchlagnahmten Gegenſtände ſind
verpflichtet, dieſe bis auf weiteres zu verwahren und
pfleglich zu behandeln.

Die beſchlagnahmten Gegenſtände ſind getrennt von
den beſchlagnahmefreien Vorräten aufzubewahren und als
ſolche kenntlich zu machen. Die Trennung und Kenntlich-
machung muß bis zum 1. März 1916 erfolgt ſein.

S 9.

Eigentumsübertragung und übernahmepreis.

Das Webſtoffmeldeamt iſt ermächtigt, das Eigentum an
den beſchlagnahmten Gegenſtänden gemäß S 1 der Be-
kanntmachung über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf
auf die von ihm bezeichneten Perſonen zu übertragen.

Durch eine beim Königlich Preußiſchen Kriegsmini-
ſterium gebildete Bewertungsſtelle für Webſtoffe wird zu
nächſt grundſätzlich eine gütliche Einigung über den Eber-
nahmepreis mit dem Eigentümer der beſchlagnahmten
Gegenſtände angeſtrebt werden. Soweit eine gütliche
Einigung nicht zuſtande kommt, erfolgt die Preisfeſt-
ſetzung durch das Reichs-Schiedsgericht gemäß 88 2 und 3
hen M wechung über die Sicherſtellung von Kriegs

edarf.

S 10.

Meldepflichtige Gegenſtände.

Meldepflichtig ſind die am Stichtage vorhandenen Ge
ſamt vorräte der in der Uberſichtstafel näher bezeichneten

Gegenſtände, ſofern die Beſtände die in der Überſichts-
tafel angegebenen Mindeſtvorräte überſchreitet.

Werden die Mindeſtvorräte (8 6) nachträglich über-
ſchritten, ſo ſind die Geſamtvorräte unverzüglich auf den
vorgeſchriebenen Meldeſcheinen anzumelden.

Die von Militär oder Marinebehörden zurückgewieſe-
nen Gegenſtände ſind nach erfolgter endgültiger Zurück-
weiſung unverzüglich unter Angabe der Gründe der Zu-
rückweiſung von dem anzumelden, der die Gegenſtände
zurückerhalten hat.

Alle Zugänge zu den beſchlagnahmten Lagerbeſtänden
werden jeweils am 1. und 15. eines jeden Monats, erſt
malig am 15. März 1916, meldepflichtig.

Meldepflichtig ſind insbeſondere auch die Gegenſtände,
über welche die in S 5, Ziffer 3, Abſ. 1 bezeichneten Lie-
ferungs- oder Herſtellungsverträge mit einer deutſchen
Heeres oder Marinebehörde beſtehen. Dagegen ſind nicht
meldepflichtig die übrigen gemäß S 5 von der Beſchlag-
nahme ausgenommenen Gegenſtände.

Soweit graue, feldgraue und graugrüne Militärmann-
ſchaftstuche bereits auf Grund der Bekanntmachung W. J.
1/5. 15. K. R. A. mittels Meldeſcheins 1 als beſchlagnahmt
angemeldet ſind, ſind ſie nicht erneut anzumelden.

S 11.

Meldepflichtige Perſonen.

Zur Meldung verpflichtet ſind alle natürlichen und
juriſtiſchen Perſonen, ferner alle wirtſchaftlichen Betriebe,
ſowie öffentlich rechtliche Körperſchaften und Verbände,
die Eigentum oder Gewahrſam an meldepflichtigen Gegen
ſtänden (S 10) haben, oder bei denen ſich ſolche unter Zoll-
aufſicht befinden.

Vorräte, die ſich am Stichtage 12) nicht im Ge-
wahrſam des Eigentümers befinden, ſind ſowohl von dem
Eigentümer als auch von demjenigen zu melden, der ſie
an dieſem Tage in Gewahrſam hat (Lagerhalter uſw.).

Alle die, welche meldepflichtige Gegenſtände in Ge
wahrſam haben, ohne Eigentümer zu ſein, brauchen nur
die von ihnen verwahrten Mengen ſowie die Eigentümer
anzugeben, aber nicht die übrigen Spalten des Melde-
ſcheins auszufüllen.

Die nach dem Stichtage eintreffenden, vor dem Stich-
tage aber ſchon abgeſandten Vorräte ſind nur von dem
Empfänger zu melden.

Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrſam hat,
iſt auch derjenige zur Meldung verpflichtet, der ſie einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines Dritten
übergeben hat.

S 12.

Stichtag und Meldefriſt.

Für die Meldepflicht iſt bei der erſten Meldung der am
Beginn des 1. Februar 1916 (Stichtag) tatſächlich vor
handene Beſtand, bei der erſten Zuſatzmeldung ſind die bis
zum Beginn des 15. März 1916, für die ſpäteren Zuſatz
meldungen die in der Zeit bis zum 1. bezw. 15. jeden
Monats zum Beſtand hinzugetretenen Mengen maßgebend.

Die erſte Meldung iſt bis zum 1. März 1916 an das
Webſtoffmeldeamt der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des
Serigi Preußiſchen Kriegsminiſteriums einzuſenden.
Die Zuſatzmeldungen über ſpätere Zugänge zu den be
ſchlagnahmten Lagervorräten ſind jeweils bis zum 8. bezw.
22. eines jeden Monats dem Webſtoffmeldeamt zu er
ſtatten.

S 13.

Meldeſcheine.

Die Meldungen dürfen nur auf den amtlichen Melde-
ſcheinen für Web, Wirk- und Strickwaren erſtattet werden.
Die Meldeſcheine ſind für die erſte Meldung bei dem Web-
ſtoffmeldeamt, für die Zuſatzmeldungen, vom 1. März ab,
bei den örtlich zuſtändigen amtlichen Vertretungen des
Handels (Handelskammern uſw.) anzufordern.

Anforderungen nach Meldeſcheinen können nur dann
ſchnell berückſichtigt werden, wenn ſie auf den dafür vor-
geſchriebenen amtlichen Poſtkarten-Vordrucken
erfolgen, die bei allen Poſtanſtalten 1. und 2. Klaſſe er
hältlich ſind.

Meldeſchein l gilt für Stoffe zur Oberkleidung für
Heer, Marine, Beamte und Gefangene
(G r u p p e D

Meldeſchein II für Schlaf- und Ppferdedecken,
Woilache und Deckenſtoffe Gruppe l),

Merdeſcen m für Männertrikotagen (Grup-
pe II),

Meldeſchein IV für farbige Wäſcheſtoffe und farbige
Stoffe für Krankenbekleidung (Gruppe IV),

Meldeſchein V für farbige Futterſtoffe (Gruppe V),

Meldeſchein VI für rohe und gebleichte Wäſche und
r ofſe- Drillichanzugſtoffe (Grup-
pe Vh),

Meldeſchein VII für Segeltuche und Planſtoffe
(Gruppe VlIh,

Meldeſchein VIII für Sandſackſtoffe (Gruppe VIII),
Nee J für Heeresaufträge (vgl. s 10,

5).

Die Anforderung iſt mit deutlicher Unterſchrift, ge
nauer Adreſſe und Firmenſtempel zu verſehen.

Es iſt unzuläſſig, dieſelbe Ware auf verſchiedenen Mel-
deſcheinen anzumelden.

Sämtliche in den Meldeſcheinen ge-
ſtellten Fragen ſind genau zu beant-
worten. Die Beſtände ſind nach den in der UÜberſichts-
tafel aufgeführten Untergruppen genau anzugeben. Un-
genaue Angaben, insbeſondere über Menge, Breite, Ge
wicht uſw. würden erhebliche Verzögerungen bei der Ab-
nahme und auch ſonſtige Nachteile für den Eigentümer der
Gegenſtände nach ſich ziehen.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf der Mel
deſchein nicht enthalten.

Auf einem Meldeſchein dürfen nur die Vorräte eines
und desſelben Eigentümers oder die Beſtände einer und
derſelben Lagerſtelle gemeldet werden.

Von jedem Meldeſchein iſt eine Abſchrift zurückzu-
behalten.

S 14.

Meldekarten.

Für jede Qualität iſt von dem Eigentümer (alſo nicht
von den Lagerhaltern uſw.) eine Meldekarte ordnungs-
gemäß auszufüllen. Dieſe Meldekarten ſind zuſammen
mit den Meldeſcheinen mittels des erwähnten Poſtkarten-
vordrucks (S 13, Abſ. 2) beim Webſtoffmeldeamt anzu
fordern, und zwar nur in wirklich benötigter Anzahl.

Von Stückwaren hat der Eigentümer einen Abſchnitt
in Größe von 12217 Zentimeter auf die Karte aufzu-
kleben. Bei fertigen Gegenſtänden (Decken, Handtücher

2

uſw.) braucht der Muſterabſchnitt nur dann aufgeklebt zu
werden, wenn noch Muſtermaterial vorhanden iſt. Fer
T Then Aen ſtände brauchen alſo nicht angeſchnitten zu
werden.

Die Meldekarten einer Gruppe ſind immer zuſam-
men mit dem dazugehörigen Meldeſchein
(alſo in demſelben Umſchlag) bis zum 1. März 1916 dem
Webſtoffmeldeamt einzuſenden. Für jede Gruppe ſind zur
h der Bearbeitung getrennte Umſchläge zu
verwenden.
Auf der Vorderſeite der Umſchläge iſt zu vermerken,
zu welcher Gruppe die einliegenden Meldeſcheine und Mel-
dekarten gehören, und wer der Abſender iſt.

Weitere Schriftſtücke irgendwelcher Art dürfen dieſen
Umſchlägen nicht beigefügt werden.

s 15.

Muſter.

Von jeder meldepflichtigen Qualität haben die Eigen-
tümer nach näherer Maßgabe der Überſichtstafel ein Muſter
dem Webſtoffmeldeamt ordnungsgemäß frankiert bis zum
1. März 1916 einzuſenden. Die Muſter ſind mit einem
gut befeſtigten Pappzettel zu verſehen, auf dem der Name,
Wohnort und Straße des Einſenders, das Deſſin, die
Farbe, die Anzahl der von dieſer Sorte vorhandenen Ge-
genſtände, bezw. bei Stoffen die Meterzahl, Gewicht (bei
Stoffen pro Quadratineter), Breite bezw. Größe und ein
Vermerk über das verwendete Material mit deutlicher
Schrift angegeben ſind. Außerdem ſind an das Muſter
nach Maßgabe der UÜberſichtstafel kleine Farb- und
Deſſinabſchnitte feſt anzuheften.

Es iſt nicht angängig, Muſter von zu verſchiedenen
Gruppen gehörigen, auf verſchiedenen Meldeſcheinen anzu
meldenden Gegenſtänden in einem und demſelben Brief
bezw. Paket einzuſenden. Ebenſo iſt es nicht zuläſſig, in
Paketen mit Muſtern Meldeſcheine oder Meldekarten zu
überſenden, da ſonſt eine erhebliche Verzögerung in der
Bearbeitung eintreten würde.

Jede einzelne Sendung mit Muſtern hat auf dem Um-
ſchlage mit auffallender Schrift den Vermerk zu tragen,
zu welcher Gruppe der Jnhalt gehört (z. B. „Enthält
Muſter zu Meldeſchein 6“) und die genaue Adreſſe des Ab-
ſenders anzugeben.

Das Webſtoffmeldeamt iſt berechtigt, über dieſe Muſter
hinaus in beſonderen Fällen weiteres Muſtermaterial an
zufordern.

S 16.

Lagerbuch und Auskunftserteilung.

Jeder Meldepflichtige 11) hat ein Lagerbuch zu
führen, aus dem jede Anderung in den Vorratsmenge
und ihre Verwendung erſichtlich ſein muß.

Soweit der Meldepflichtige bereits ein derartiges Buch
führt, braucht ein beſonderes Lagerbuch nicht eingerichtet
zu werden. Jn dem Lagerbuch iſt indes mit roter Tinte
deutlich bei den einzelnen beſchlagnahmten Poſten zu ver
merken, daß ſie beſchlagnahmt ſind.

Beauftragten der Militär- oder Polizeibehörden iſt
jederzeit die Prüfung des Lagerbuches ſowie die Beſichti
gung der Räume zu geſtatten, in denen meldepflichtige
Gegenſtände zu vermuten ſind.

s 17.

Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anträge, die die vorliegende Be
kanntmachung oder etwa dazu ergehende Ausführungs-
beſtimmungen betreffen, ſind an das Webſtoffmeldeamt der
Kriegsrohſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums, Berlin S 48, Verl. Hedemann-
ſtraße 11, zu richten.

Die Anfragen und Anträge müſſen auf dem Briefum-
ſchlag ſowie am Kopfe des Briefes einen kurzen Vermerk
tragen, auf welche der in S 2 aufgeführten Warengruppen
ſie ſich beziehen (z. B. betrifft Männertrikotagen).

Jn einem und demſelben Schreiben ſollen nur Ange
legenheiten behandelt werden, die ſich auf e ine der in 82
genannten Warengruppen beziehen.

Für Freigabeanträge, denen nur in beſonders drin
genden Fällen ſtattgegeben werden kann, ſowie für An
fragen, ob beſtimmte Gegenſtände von der Bekanntmachung
betroffen werden, ſind die vorgeſchriebenen amtlichen Vor
drucke zu verwenden, die bei den Handelskammern er
hältlich ſind.

Jeder Anfrage iſt, ſoweit gemäß der Uberſichtstafel
bei der betreffenden Gruppe überhaupt Muſterkarten zu
überſenden ſind, eine beſondere Muſterkarte (vgl. S 14)
beizufügen.

Jſt jemand ſich nicht klar darüber, ob ſeine Ware der
Beſchlagnahme unterliegt oder nicht, ſo hat er die Ware
zunächſt anzumelden und mittels des vorgeſchriebenen Vor-
druckes bei dem Webſtoffmeldeamt anzufragen, ob die Ware
beſchlagnahmt oder beſchlagnahmefrei iſt. Bis ein Frei-
gabebeſcheid erfolgt, gilt die gemeldete Ware auf jeden Fall
als beſchlagnahmt und iſt zur Verfügung des Webſtoff
meldeamts zu halten.

r
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größe

Gruppe I: Stoffe zur Oberkleidung für Heer, Marine, Beamte und Gefangene.

Stoffe, welche zur Oberkleidung für Wolle, Mohair, Kamela) einfarbig a) bei wollenen und Mindeſt- Bei Vorräten in ein 1. Feldgraue, graue, Bei
Heer, Marine, Beamte und Ge haar, Alpaka, Kaſchmir] odermeliert halbwollenen Stof- breite und derſelben Qualität graugrüne und ma- einfach „Lreiter
fangene in Betracht kommen können. und ſonſtige Tierhaare, in ſchwarz, fen 350 g in un- 60 cm und Farbe rineblaue Offiziers Ware 25 cwm,Hierzu gehören ohne Rückſicht auf j Kunſtwolle, Baum- grau, grau ausgerüſtetem, bezw. a) Bei Uniform und tuche, ſofern ſie aus bei doppelt
Webart, Bindung und Ausrüſtung: wolle, Kunſtbaumwolle, grün, feld 400 gin fertigemZu- Livreeſtoffen 40 m reiner Wolle be breiter Ware
1. Uniform und Livreeſtoffe und ſonſtige Pflanzenfaſern) grau, blau, ſtande für den qm, doppelte Breite oder ſtehen, 15 cm über die

dergl., oder Abfälle und Mi braun, grün b) bei Baumwollſtoffen r rn 2. alle gemuſterten ganze Breite,
ſchungen verſchiedener und khaki, 250 g für den qm in bei allen übrigen Stoffe, d. h. Stoffe,Kettons Spinnſtoffe. b) ungefärbt. unausgerüſtetem od. Stoffen 150 m dop- zu denen Garne in

den. Trikots Tirte s, Cords fertigem Zuſtande, pelte Breite oder verſchiedenen Far
300meinfache Breite ben zur Herſtellung

und dergl.,
GenuaCords, Moleſkins, Pilots,
Sommeruniformſtoffe, Ledertuche
und dergl.

Rohe und gebleichte
für Drillichanzüge fallen

unter Gruppe VI. l

eines Muſters ver-
wendet worden ſind
Stoffe, deren Muſte-
rung nur durch Bin-
dung oder Einſtel-
lung bewirkt iſt,
gelten nicht als ge-
muſterte Stoffe und
ſind daher beſchlag-
nahmt. Vngl. aber
Gruppe II.

Gruppe II: Schlaf- und Pferdedecken, Woilache und auſ
Ohne Rückſicht auf Herſtellungs- Waolle, Mohair, Kamel- alle Farben a) Decken Decken: Bei Vorräten in ein l. Tiſchdecken, ſoge a) bei Decken
art und Ausrüſtung: haar, Alpaka, Kaichmir glatt und ge 850 g für das Stück, 170)(115 und derſelben Qualität nannte Bettdecken je 1 Decke,

1. Schlafdecken, und ſonſtige Tierhaare, l muſtert. b) Deckenſtoffe cm (d. h. (ohne Rückſicht auf (d. h. Tagesüber p) bei Decken-
2. Pferdedecken und Woilache, Kunſtwolle, Baum- 400 g für den qm. Mindeſt- Muſter, Farbe und decken oder Stepp- ſtoffen:
3. Deckenſtoffe im Stück, wolle, Kunſtbaumwolle, länge von Größe), decken), Divandecken, 25 cm über
4. Stoffe, die zur Anfertigung der ſonſtige Pflanzenfaſern 170 cm 50 Stück Decken, Kommodendecken, die ganze

Decken zu 1 und 2 dienen oder Abfälle und Mi- und b) 150 m Deckenſtoffe.. Wandbehänge, Breite,
können. Als ſolche kommen ſſchungen verſchiedener Mindeſt- 2. Filzdecken, jeboch keineauch in Betracht: Zivilſtoffe, Spinnſtoffe, breite 3. Kamelhaardecken, Farb undwie Flauſchſtoffe, Mantelſtoffe, von d. h. Decken, die DeſſinUlſterſtoffe, Capeſtoffe uſw., ſo 115 cm) mehr als 250 abſchnitte.weit ſie nicht ſchon in Gruppe b) Decken Kameelhaar entbeſchlagnahmt ſind. Dagegen ſtoffe halten, jedoch nichtkommen für dieſe Gruppe nicht 115 cm ſogen. Kamelhaar-in Betracht: Herren und Knaben- Mindeſt- imitate.Anzugſtoffe und -Hoſenſtoffe. breite.

Gruppe III Mä innertrikotagen.
1. Männerhemden und Männer Wolle, Mohair, Kamel-a) Halstücher: a) Männerhemden und nur in Bei Vorräten in ein a) bei Fertig

unterhoſen in Männergrößen. haar, Alpaka, Kaſchmir] weiß, grau, Männerunterhoſen Männer- und derſelben Qualität: erzeugniſſen
gewirkt, geſtrickt oder aus Wirk und ſonſtige Tierhaare, feldgrau, 220 g das Stück, größen. a) je 100 Stück Män- von jeder
oder Strickſtoffen hergeſtellt oder Kunſtwole, Baum graugrün, b) Männerärmel- nerhemden, Männer- Qualität
konfektioniert, wolle, Kunſtbaumwolle, braun,grau- weſten und Jacken unterhoſen, Hals- ein Stück2. Männerärmelweſten ſonſtige Pflanzenfafern) und braun- 400 g das Stück, er er bzw. Paar
und -Jacken, S oder Abfälle und Mi- meliert, oder Kopfſchützer jedoch3. Männerſocken und S ſchungen verſchiedener Männer- 9 P mpie W re b) je 50 Stück Männer- keine
Strümpfe, S S S Spinnſtoffe, auch ſocken und Paar ärmelweſten oder Farb und4. Kniewärmer, Z ſhoddygemiſcht, plattiert ſtrümpfe: -Jacken, Deſſin5. Halstücher (Schals), S. 2.7 oder aus verſchiedenen wie zu a), je c) je 200 Paar Män- abſchnitte,

6. Leibbinden und Kopf a Stoffen zuſammen doch auch nerſocken oder b) bei Wirk-ſchützer, beides uur in geſetzt. natur und ſtrümpfe, und Strick-Schlauchſorm, makofarbig, d) je 100 Paar Knie- ſtoffen7. Männer-Fauſt- und 2 c) Männer- wärmer oder Hand- keinFingerhandſchuhe, Fauſt und ſchuhe, Muſter.8. Manne di z ding e) m mr Pulswärmer, mindeſtens 3 andſchuhe17 cm lang, 77 e je 50 Wirk- und9. Wirk und Strickſtoffe, die zur doch auch Strickſtoffe.
Anfertigung von Männer- Unter ſchwarz,
kleidung oder Trikotagen in d) alle anderen
Betracht kommen. Warengat-Aus Webwaren konfektio Ridſche
nierte Männerhemden und auf FarbeMännerunterhoſen ſind

die Bekanntmachung
Nr. W. M. 1300/12. 15. KRA.

beſchlagnahmt.

Gruppe IV: Farbige Wäſcheſtoffe und farbige Stoffe für Krankenbekleidung.
Leibwäſcheſtoffe ohne Rückſicht
auf die Breite (Stoffe, geeignet
für Hemden, Unterhoſen und
Unterröcke), wie z. B. Oxford,
Zephir, Kattun (gerauht und un
gerauht), Flanelle, Fancy, Bar
chente (ein und zweiſeitig ge
e uſw.,Bettzeugſtoffe, wie z. B. Stroh
ſackſtoffe, Bett und Matratzen

drelle, Bettzeuge (Züchen und
uſw.,

Stoffe zur Krankenbekleidung
wie z. B. Lazarettdrelle, Kadetts,
Regattas uſw.,

m abgepaßt und im
tück, auch geſtreiftgemuſtert.

Wolle, Kunſtwolle,
Baumwolle Kunſt-baumwolle, Baſtfafern

(Flachs, Hanf, Jute)
oder Abfälle und Mi-
ſchungen verſchiedener
Spinnſtoffe, auch unter
Mitverwendung von

Papier.

farbig (ſtück-
gefärbt, garn-
farbig oder

bedruckt)

a) Leibwäſche-
ſtoffe 130 gb) Bealtzengſtoffe für

150 g
c) Stoffe zur a

Krankenbeklei- qm
dung 200 g

d) Handrücher
280 g

ohne Rückſicht
auf Breiten

und Größen.

Bei Vorräten in ein
und derſelben Qualität
und Breite (ohne Rück
ſicht auf Muſter unb

Farbe):
a) 900 m bei Stoffen,

b) 40 Dutzend bei
Handtüchern.

1. Betteinſchütten

(Stouts Jnletts)
und bedruckte Bett
kattune.

2. Handtücher in Jac-
quard oder Damaſt
muſtern u. Frottier
handtücher.

a) bei Stoffen
25 cm über
die ganze
Breite ſo
wie Farb-
u. Deſſin-
abſchnitte,

b) bei ab
gepaßten
Hand

tüchern je
ein Stück.
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6. 8.Mindeß

Mindeſtvorräte Richtbeſchlagnahmte Muſt
Beſchlagnahmte Warengattungen Spinnſtoffe Farbe Mindeſtgewicht e c Wo z Weg We g r

größee 2
Gruppe V Farbige Futterſtoffe.

Futterkaliko, Futter Wolle, Kunſtwolle, einfarbig (ſo-] 130 g für den qm ohne Bei Vorräten in ein 1. Serge und Zanella, 25 cme erboy, Zwirn Baumwolle Kunſt wohl ſtück s 3 Rückſicht und derſelben Qualität 2. Futterſtoffe mit Jac über die ganze
tuch, Molton u. dgl. baumwolle, Bafſtfaſern gefärbt als auf und Breite (ohne Rück quardmuſtern, Breite ſowie

2. Aermelfutter, Taſchenfutter, (Flachs, Hanf, Jute) auch garn- die Breite. ſicht auf Muſter und 3. Geſtreifte Armel- Farb und
3. Halsbindenſtoffe, oder Abfälle und Mifarbig) in grau, Farbe): futter. Deſſin-4. Helmbezugſtoffe u. dgl. ſchungen feldgrau, grau 1800 m abſchnitte.pinnſtoffe. grün, grau-

blau, braun,
ſchwarz und

khaki.

Gruppe VI Rohe und gebleichte Wäſche und Futterſtoſſe, Drillichanzugſtoffe.

a) bei Stoffen

S

e

e t S

T
e

Bsl. 456 a.

Berlin, den 5. Januar 1916.

Kgl. Preußiſches Kriegsminiſterium
gez.: von Wandel.

Dresden, den 5. Januar 1916.

Kgl. Sächſiſches Kriegsminiſterium
gez.: von Wilsdorf.

Magdeburg, den 1. Februar 1916.

München, den 5. Januar 1916.

Kgl. Bayriſches Kriegsminiſterium

Stuttgart, den 5. Januar 1916.

Kgl. Württemb. Kriegsminiſterium
gez.: von Marchtaler.

gez.: Freiherr von Kreß,.

1. Leibwäſcheſtoffe ohne Rückſicht Baumwolle, Kunſt] roh vder ge a) Leibwäſche ohne Bei Vorräten in ein 1. Bettzeugſtoffe in
auf die Breite (Stoffe, geeignet baumwolle, Baſtfaſern bleicht. ſtoffe 130 g, je Rückſicht und derſelben Qualität Jacquard oder Da 25 cm über
für Hemden, Unterhoſen, Unter (Flachs, Hanf, Jute) doch in halb auf Breiten und Breite (ohne Rück maſtmuſtern und die ganze
röcke), ſowie Stoffe für Futter- oder Abfälle und Mi und reinleinen und Größen. ſicht auf Muſter und vollgebleichte rein Breite
arg z z. B. Barchente, e r e le 170 g Farbe): ger Bettzeug- g wie dnecy, Flanelle (gerauht und Spinnſtoffe, auch unter a) 900 m bei Stoffen, offe, arbe unungerauht), Kaliko, Neſſel, Kattun, Mitverwendung von b yigrsoſtoſſe für 5 40 Dutzend 2. Handtücher in Jac- Deſſin-
Köper (auch entſchlichtet), Schir Papier. S den Handtüchern. quard oder Damaſt abſchnitte,
ting, Dowlas, Renforcé, Créas c) Handtücher muſtern u. Frottier h) bei abund Hemdenleinen (in halb und 280 g qm handtücher. gepaßtenreinleinen), Rohleinen uſw., d) Zwiſchen Hand2. Bettzeugſtoffe, wie z. B. Stroh futterſtoffe tüchern jeW Bett W 200 g ein Stück.relle, Bettzeuge, Bettlakenſtoffe, e) Drillichanzugauch gemuſtert, ſie r e3. Handtücher, abgepaßt und im
Stück, auch durch Bindung ge
muſtert,

4. Zwiſchenfutterſtoffe, wie roh
leinenes und halbleinenes Zwiſchen
futter, Klötzelleinen, Steifleinen
(Wattierleinen, Leimleinen) uſw.,

H. DrillichAnzugſtoffe.

Rohware für Anzugſtoffe,
außer für

fällt unter Gruppe I.

Gruppe VII: Segeltuche und Planſtoffe.
1. Planſtoffe, Markiſenſtoffe, Baumwolle, Kunſt alle Farben (4) Stoffe zu 1, 2 z ohne Bei Vorräten in ein und 50570 cm2. Segeltuche, wie z. B. Marine baumwolle, Baſtfaſern glatt und ge und 4: 300 g, für Rückſicht derſelben Qualität (ohne ſowie

Köpertuch, Bramtuch, Perſenning (Flachs, Hanf, Jute) muſtert. den auf Rückſicht auf Muſter, Farb undtuch, Schiertuch, oder Abfälle und Mi- b) Stoffe zu 3: qm die Breite. Farbe und Breite): Deſſin-e ne und Zeltſtoffe, ſchungen verſchiedener 195 8 200 m abſchnitte.4. orniſter-- Tränkeimer, Brot Spinnſtoffe.
beutel, Ruckſack-, Packtaſchen,
Futterſack, Schuhzeugſtoffe.

Gruppe VIII: Sandſackſtoffe.
Glatte Gewebe in Leinwand- oder Baumwolle, Kunſt roh oder ein 160 g für den qm Mindeſt- Bei Vorräten in ein und Florgewebe. 25 cm
Köperbindung, ſoweit ſie nicht in baumwolle, Baſtfaſern farbig (garn breite: derſelben Qualität (ohne über die ganze
anderen Gruppen meldepflichtig ſind. (Flachs, Hanf, Jute) oder ſtückfar 58 cm. Rückſicht auf Muſter, Breite, jedoch

oder Abfälle und Mi- big) in gelben, Farbe und Breite): keine Farb-ſchungen verſchiedener grauen, feld- 900 m und DeſſinSpinnſtoffe, auch unter grauen, hell- abſchnitte.Mitverwendung von braunen,
Papier. khakiartigen

oder grünen
Farbtönen.

Vorſtehende Bekanntmachuug wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht, mit dem Bemerken, daß hiermit die Bekanntmachungen Nr. W. I. 734/8. 15.,
W. M. 231/9. 15., W. M. 1097/10. 15. und W. M. 999/11. 15. K. R. A. aufgehoben werden.

Der ſtellvertretende Kommandierende General des V. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jnfanterie, a la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.
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